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rientkonferenz am 1. November
Die Beſchlüſſe der Pariſer Swiſchenkonferenz Türkiſche Truppen

bei Jsmid in die neutrale Sone eingedrungenſind neuerdings
Eine falſche Rechnung

„Die Bürgſchaft des ſowjetruſſiſchen Sieges“
Jn unſerer geſtrigen Sonntag-Morgenausgabe veröffent-

lichten wir eine Erklärung Radeks über die revolutionäre Be
wegung in Deutſchland. Danach erwartet der Sowjetgewaltige
RadekSobelſohn baldige revolutionäre Ausbrüche und Barri-
kadenkämpfe in Berlin und anderen Städten. Schon im Früh-
jahr hätten die deutſchen Arbeiter gehungert. Die Revolutions-
bewegung in Deutſchland habe im letzten Jahre außerordentlich
zugenommen. Man muß ſagen, großen Jntellekt ſcheinen die
Sowjetredner bei ihren Zuhörern nicht vorauszuſetzen, oder ſollte
ſelbſt Radek ſchon vergeſſen haben, daß eben dieſe „hungernden“
deutſchen Arbeiter mit allen Mitteln dazu gepreßt wurden, den
hungernden Genoſſen in Rußland mit Geld und Lebensmitteln
zu helfen Wenn das geſchehen konnte, ſo wird man wohl damals
nicht von „hungernden“ deutſchen Arbeitern geſprochen haben.

Der Grund zu der jetzigen Aeußerung Radeks liegt tiefer.
Der Bolſchewismus, der Kommunismus haben auf der ganzen
Linie Pleite gemacht. Damit iſt aber die mit ſo großem Tamtam
inſzenierte Weltrevolution illuſoriſch geworden. Man ſieht ſich
am Ende ſeiner Hoffnungen, was aber noch ſchlimmer iſt, die be
trogenen Opfer in Rußland werden gegen ihre Verführer auf
ſäſſig. Den Führern wankt der Boden unter den Füßen. Des-
halb verſucht man in letzter Stunde der Maſſe neue Hoffnung ein
zublaſen, mag man dabei getroſt das Blaue vom Himmel herunter
lügen.

ſche Volkskommiſſar für den Außenhandel, Kraſſin, in einem
Aufſatz „Die neue ökonomiſche Politik der Sowjetregierung“.
Er führt aus, daß die ruſſiſche Regierung den Kommunismus
für gänzlich erledigt betrachte. Man wird dieſen grundlegenden
Umſchwung in der Auffaſſung der ruſſiſchen Machthaber nicht
ſchwer genug einſchätzen können. Kraſſin beurteilt den Stand
der ruſſiſchen Wirtſchaftsordnung folgendermaßen „Für die
Bauernſchaft iſt nach der Nationaliſierung und teilweiſen Auf-
teilung des Grundbeſitzes das Prinzip der freien Wirtſchaft in
der neuen Wirtſchaftspolitik durchgeführt. Ebenſo iſt für den
Kleingewerbetreibenden wie auch für den Binnenhandel wieder
die freie Wirtſchaftsform gewählt, während für die mittleren
Betriebe Pachtverträge und für die großinduſtriellen Unter-
nehmungen Konzeſſionsverträge zum neuen Wäixtſchaftsprogramm
gehören. Dieſe neue Wirtſchaftsform, die den überwundenen
Kommunismus ablöſt, kennzeichnet ſich ſomit als ein Staats
kapitalismus, der eine wirkliche weitgehende ſtaatliche Regelung
aller wichtigen Jnduſtriezweige und der Haupttriebkräfte des
volkswirtſchaftlichen Lebens ſowie der Produktion anſtrebt.“

An anderer Stelle heißt es: „Auf den Verwaltungsgebieten
waren erhebliche Umſtellungen vom kommuniſtiſchen zum neuen
Wirtſchaftsſyſtem notwendig.“ Am Schluſſe äußert ſich Herr
Kraſſin ungeniert dahin „Vor zwei Jahren durfte man darüber
in Rußland noch nicht reden; heute iſt dieſes allgemeine Prin
zip überall durchgeſetzt und dem fremden Kapitalismus die Mög-
lichkeit gegeben, ſich an der ruſſiſchen Produktion und an ihrem
Aufbau zu beteiligen.“ Kraſſins Bedeutung in Rußland iſt an-
erkannt, und um ſo ſchwerer wiegt das, was er laut vor aller
Welt verkündet, nämlich die Einſicht, daß der Kommunismus
Rußland völlig zugrunde zu richten droht und man ihn
daher in letzter Stunde begräbt, um wieder die
Fühlung mit dem Kapital der übrigen Welt aufnehmen zu
können.

Dieſe Erklärung Kraſſins muß gerade in Rußland kata-
ſtrophal gewirkt haben, wenn Radek jetzt alles verſucht, noch zu
retten, was zu retten iſt.

Eine andere „Bürgſchaft“ des ſowjetruſſiſchen „Sieges“ ſtellt
nach Radek der Sieg der Türkei und ſeine Auswirkung bei den
Alliierten dar, der Sieg, der natürlich nur „mit ruſſiſcher Hilfe“
errungen iſt. Dabei rechnet der BVolſchewiſt auf die „bolſche
wiſtiſch- nationale Verbrüderung“ zwiſchen der Türkei und Ruß-
land. Aber dieſe Rechnung iſt ohne den Wirt gemacht. Einmal:
eine „Hilfe“ Rußlands iſt ja nur theoretiſch, nie praktiſch. Dazu
iſt Rußland heute gar nicht induſtriell leiſtungsfähig. Zum
andern aber denkt die nationaliſtiſche Türkei gar nicht daran,
ſich in Moskaus Schlepptau nehmen zu laſſen. Die Türken ſind
lediglich Realpolitiker, die ihre Bundesgenoſſen wählen, wie es
die Stunde gebietet. Zur Regelung der Dardanellenfrage iſt
aber Rußland nötig. Hierüber erklärt der Oberſt Nuni-Bey in
der „Voſſ. Ztg. folgendes

„Nach dem Vertrage von 1921 zwiſchen Angora und Moskau
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Türken ohne die ruſſiſche
Regierung an einer Friedenskonferenz von endgültigem Charak
ter ſich nicht beteiligen können und werden. Die Note Muſtapha
Kemals an die weſtlichen Mächte läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig. Wir gehen nur mit den Ruſſen gemeinſchaft
lich auf einen Friedenskongreß, nicht nur, weil wir dertraglich
dazu verpflichte ſind, ſondern weil es unſer gemeinſames

Wie die Wirklichkeit in Rußland ausſieht, veſchreibt der ruſſi

für beide Völker ſo lebenswichtig, daß wir ſie ohne einander oder
gar gegeneinander nie löſen können.

Niemals aber wird der Kommunismus im Orient eine Stär
kung ſeiner Jdeen erfahren. Der Orientale iſt alles andere als
Kommuniſt, und wird das auch immer bleiben, das ift in ſeinem
Charakter und in ſeiner Religion ausgedrückt. Der nationaliſti-
ſche Sieg im Orient wird alſo alle Hoffnungen der Kommu-
niſten zuſchanden machen.

Der erwachende Orient bekämpft jetzt mit Rußlands Hilfe
England als ſeinen Hauptfeind. Jſt aber dieſer Feind beſeitigt,
dann hat auch Rußland ſeine Rolle ausgeſpielt. Ein grelles
Schlaglicht werfen die Vorgänge in Buchara auf den Gang der
Ereigniſſe. Enver Paſcha hat mit ruſſiſcher Hilfe ein
orientalnationaliſtiſches Reich in Buchara geſchaffen. Als er
ſich aber durchgeſetzt hatte, ſagte er nicht nur ſeinen ehemaligen
Bundesgenoſſen, den Bolſchewiſten, Valet, ſondern vernichtete
ſogar eine rote Armee.

Wenn aber Radek glaubt, infolge der Zwiſtigkeiten der
„kapitaliſtiſchen Regierungen aus den Orientvorgängen“ im
trüben fiſchen zu können, iſt ſeine Rechnung abermals falſch.
Rußland hat ſelbſt das Beiſpiel gegeben, daß der Kommunis-
mus nicht lebensfähig iſt. Dieſes Beiſpiel dürfte allen Völkern
genügen, ſich vor den kommuniſtiſchen „Segnungen“ zu be
wahren. Die ſowjetruſſiſche Pleite wird alſo nicht durch die
Auswirkung der Orientwirren in England und Frankreich

ſaniert werden. e. m.Die Pariſer Beſchlüſſe
Paris, 9. Oktober.

Ueber den Jnhalt des engliſch-franzöſiſch-italieniſchen Ab
kommens meldet die „Agence Havas“, es ſei beſchloſſen worden,
daß bis zum Abſchluß des Friedens die Alliierten nur dort
Truppen behalten ſollen, wo ſolche gegenwärtig ſtehen, alſo in
Konſtantinopel, Tſchataldſcha, Gallipoli,
Tſchanagak und längs der Maritza, um Ueberraſchungen von
griechiſcher Seite zu vermeiden. Die neutrale Zone ſoll ſo ge
führt werden, daß die engliſchen Truppen von den Kemaliſten
entfernt ſind. Hinſichtlich der Friedens konferenz kamen
die Alliierten zu folgenden Beſchlüſſen:

Die Konferenz ſoll am 1. November beginnen. Die Alliier
ten ſind darüber einig, daß Smyrna nicht als Zu
ſammenkunftsort gewählt werden ſoll, vielmehr wird
wohl Skutari oder Prinkipo dazu auserſehen werden.
Auf der Konferenz werden zunächſt die finanziellen, militäri-
ſchen und wirtſchaftlichen Fragen des neuen Vertrages unter
Teilnahme Englands, Frankreichs, Jtaliens, Japans, Ru-
mäniens, Jugoſlawiens, Griechenlands und der Türkei be-
ſprochen werden. Daran ſoll ſich ſpäter eine Beratung über
die Freiheit der Meerengen anſchließen. Hierzu ſollen auch
andere Mächte, ſo z. B. Rußland, Bulgarien, die
nkraine und Georgien zugelaſſen werden können. Man
nimmt an, daß die Arbeiten der Konferenz ziemlich langwierig
ſein werden. Die Mächte können auf der Konferenz durch Poli-
tiker und Diplomaten mit Unterſtützung von Sachverſtändigen
vertreten ſein. Die franzöſiſche Regierung hat über die Wahl
ihrer Delegierten noch keine Entſcheidung getroffen.
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w. Konſtantinvpel, 9. Oktober.
Um 9 Uhr am Sonnabend meldete das engliſche Haupt

quartier, daß nationagaliſtiſche Kavallerie und Jn
fanterie die neutrale Zone bei Jsmid über
ſchritten haben.

w. Athen, 6. Oktober. (Verſpätet eingetroffen.
Der Miniſterrat hat auf Grund der von Veniſelos einge

troffenen Telegramme beſchloſſen, dem Wunſche der
Alliierten nachzugeben und Oſtthrazien zu
räumen. Die Regierung wird aber weitere Verhandlungen
über einen Aufſchub der Räumung führen. Die Blätter melden,
Veniſelos habe formelle Zuſicherungen erhalten, daß die griechi-
ſche Souveränität über Weſtthragzien aufrechterhalten bleiben
ſolle.

w. Paris, 9. Oktober.
„Havas“ berichtet aus engliſcher Quelle, Griechenland habe

eine ernſte Verwarnung wegen der Verftärkung der griechiſchen
Truppen in Thrazien erhalten.

Eine rumäniſche Aktion
Bukareſt, 9. Oktober.

Die Blätter kündigen eine diplomatiſche Aktion
Rumäniens an, die eine friedliche Löſung der Orientfrage
bezwecke. Die rumäniſche Regierung wünſche die Errichtung
einer neutralen Zone zwiſchen der Türkei und Bul-garien, die unter derſelben Verwaltung ſtehen ſoll wie die
Meerengen. Jm übrigen werden alle Gerüchte der letzten Tage
über eine Mobilmachung der rumäniſchen Truppen oder eine
ſonſtige militäriſche Handlung Rumäniens dementiert.

Dollar: 2550 nach 2475

Die deutſchnationale Arbeiterbewegung
Von Paul Rüffer, M. d. L.

Hinter dem dunklen Vorhange der Ereigniſſe der Gegen
wart hat ſich in aller Stille von der gegneriſchen Preſſe nicht
beachtet oder höchſtens als lächerlich hingeſtellt eine deutſch
nationale Arbeiterbewegung entwickelt. Trotz der furchtbaren
Haß und Hetzwelle, die in den letzten Monaten über fie dahin

ging, hat ſie ihre Organiſation den Deutſchnationalen
Arbeiterbund kvaftvoll ausbauen können. Das iſt ein Zeichen
dafür, daß die innere Wandlung der deutſchen Arbeiterſchaft
große Fortſchritte gemacht hat. Es iſt nicht mehr ſo, wie es die
kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche Preſſe oft und gern, aber falſch
behauptet, daß die Mehrheit der deutſchen Arbeiterſchaft auf
ihrem Boden ſteht. Aeußerlich werden freilich noch die Maſſen
durch Zwang und Druck unter dem kommuniſtiſch- ſozialiſtiſchen
Banner zuſammengehalten. Jnnerlich beginnen ſich aber immer
größere Teile mehr und mehr von dem ſogialiſtiſch-kommuniſti
ſchen Prinzip losgzulöſen, weil man erkennt, daß das ſozialiſti
ſche oder gar kommuniſtiſche Syſtem die Arbeiterſchaft und da
mit das deutſche Volk von den Feſſeln des Friedensvertrages nicht er

löſen kann. Niemand ſoll ſich deshalb durch die Jubelfanfaren
der Vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien über deren innere
Schwäche hinwegtäuſchen oder ſich durch das kommuniſtiſche
Trommelfeuer einſchüchtern laſſen. Hinter all dieſen Zeitungs
lügen ſteckt ein großes Stück aufgeblaſenes Kraftmeiertum.
Wenn Rußland ſeine Hände und Gelder von der Kommuniſtiſchen
Partei zurückzieht, dann iſt ſie geweſen.

Die kommuntiſtiſche Gefahr hat heute in aller Stille ſchon
ein Gegengewicht gefunden in der aufſtrebenden deutſchnationalen
Arbeiterbewegung. Sie hat ibre angiehende Kraft bereits aus
geübt auf weite Kreiſe der deutſchen Arbeiterſchaft, und ſie wird
das vermöge der Grundſätze, die ſie vertritt, in immer ſtärkerem
Maße tun können.

Was will dieſe Bewegung und was erſtrebt ſte? Die Ant
wort darf lauten:

1. Sie will das religiöſe Gewiſſen der Arbeiterſchaft werden.
2. Sie will das ſoziale Gewiſſen unſerer Partei ſein.
3. Sie will das nationale Gewiſſen der marxiſtiſch- inter

national eingeſtellten Bevölkerungskreiſe werden.

Demgemäß will ſie an die Stelle der materialiſtiſchen Ge
ſchichtsauffaſſung die chriſtliche Weltanſchauung, an die Stelle
des Klaſſenkampfes die Volksverſöhnung und Volksgemeinſchaft
ſetzen und an die Stelle der internationalen und antinationalen
Geſinnung den deutſchen, den nationalvölkiſchen Geiſt ſetzen.

Jhrem Weſen nach iſt dieſe Bewegung konfeſſionellpari
tätiſch, d. h. ſie fragt nicht nach der konfeſſionellen, ſondern nach
der chriſtlich-ethiſchen Geſinnung ihrer Mitglieder. Sie iſt ge
werkſchaftlich neutral, d. h. ſie vertritt als ſolche keine gewerk
ſchaftlichen Prinzipien und treibt keine Gewerkſchaftsarbeit; ſie
iſt aber deutſchnational, d. h. ſie iſt ein Stück der Deutſchnatio
nalen Volkspartei ſelber. Sie iſt das der Arbeiterſchaft zuge
kehrte Antlitz unſerer Partei, ſie iſt der Kanal, durch den
chriſtliche, ſoziale und national-völkiſche Geiſt in die antichri
lichmarxiſtiſche Welt von heute gelertet werden ſoll.

Jn dieſem Sinne hat die deutſchnationale Arbeiterbewegung
ihre Arbeit aufgefaßt und wird ſie in dieſem Geiſte immer
ſchärfer herausarbeiten und betreiben. Dazu kommt aber noch
die praktiſche Arbeit im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft.
Unter den Notſtänden des letzten Jahres haben ſich die ver
ſchiedenartigen Hilfsaktionen des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes bewährt. Es wird notwendig ſein, dieſe vielfachen
Einzelbeſtrebungen zu einem einheitlichen Syſtem etwa unter der

Begeichnung eines Wirtſchaftsamtes zuſammenzufaſſen und den
Deutſchnationalen Arbeiterbund wirtſchaftlich zu untermauern,
damit er in den kommenden großen wirtſchaftlichen Nöten den
einzelnen Mitgliedern einen feſten Rückhalt geben kann. So
zeigt ſich im Dunkel der Gegenwart ein neues Hoffnungslicht in
unſerem Volke. Die Arbeit des Deutſchnationalen Arbeiten
bundes gilt ja in erſter Linte dem Wiederaufban pufere9 Von
kes, der Freiheit unſerer Naton und der Srsße, Herrlichkei
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nanntes Mitgüed aus.

Die Kartoffelverſorgung

9 uferittel des Um eüber die R ger
ſetzung des Preiſes für das erſte
eides, die eine Abänderung des Geſetzes

7 ung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1edingt, beſſ e ſich, wie die ſozialiſtiſchen „Pol.Parl. Nachr.“
melden, der Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates für Ernährung
und Landwirtſchaft in einer Sihung am 6. Oktober. Die Mehr
heit der Arbeitnehmervertreter te eine Stellungnahme
zu dem Entwurf des Abänderungsgeſetzes ab, um erſt mit
r Abteilung Fühlung zu nehmen. Ein Arbeitnehmer
d Land w rtſchaft trat für die Vorlage ein,
indem er auf die Steigerung der Produktionskoſten, beſonders
u der Löhne, hinwies und die Notwendigkeit betonte, die

andwirtſ zur Sichèrſtellung der nächſten Ernte in den
Stand zu ſetzen. Er billigte das Verfahren der Preisfeſtſetzung
durch Jndexzahlen, die der Landwirtſchaft das unbedingt zur Er
haltung der Produktion notwendige Kapital ſicherſtelle. Arbe i t
e der Landwirtſchaft hielten die Jndexzahlen in
eſſen für zu niedrig. Die danach berechneten Preiſe könn

ten höchſtens die Produktions-, aber nicht dieReproduktionskoſten decken. Die Ernte in Getreide
ſei ſchlecht, die Landwirte dürften freies Getreide über die Um
lage hinaus kaum zur Verfügung haben, ſie könnten alſo auch
ihren Bedarf an Betriebsmitteln für das neue Wirtſchaftsjahr
nicht durch Getreideverkäufe am freien Markt eindecken. Kredile
ſeien nicht zu erhalten. Der Umlagepreis ſei alſo für die
Fortführung der land wirtſchaftlichen Betriebe ausſchlaggebend
und dürfe nicht zu niedrig gehalten werden. Für die Vorlage
ſprachen ſich zwei Arbeitnehmer der Landwirtſchaft, je ein Arbeit
gebervertreter von Induſtrie und Handel, ein treter des
felbſtändigen dwerks 34 87 von der Reichsregierung er

e BeſchlußfaſſunMittwoch, den 11. Oktober, verth t. z atſug s wirte auf

Mit der Frage der Kartoffel verſorgung beſchäf-tigte ſich der Ausſchuß. Der Vertreter bep nellen
miniſteriums gab dabei ein günſtiges Bild von der Kartoffel-
verſorgung. Nach den bisher vorhandenen, noch nicht ganz feſt
ſtehenden Zahlen wird die Ernte vermutlich 34 Mil-
lionen Tonnen oder 8 Millionen Tonnen mehr als im
Vorjahre erbringen. Die Ernte iſt in allen Gegenden des
Reiches gleichmäßiger ,ausgefallen, ſo daß keine ſo ſtarke Be
laſtung der Verkehrsmittel durch weite Transporte zu befürchten
iſt. Das Reichsverkehrsminiſterium hofft, den Anforderungen
genügen zu können. Jm Monat September ſind 30 000 Wagen
mehr als im Vorjahre befördert worden. Eine Stockung iſt nur
Anfang Oktober durch den ſtarken Andrang vor der Fracht
erhöhun eingetreten. Die Preisbildung iſt durch Einrichtung
bon Notierungskommiſſionen, in denen zu je einem Drittel
Landwirte, Händler und Verbraucher ſitzen, in geregelte Bahnen

t re er a a riſe iſt auch auf dashohe eingeſchränkt. ne Beſchlußf
Ausſchuß dieſen ſchlußfaſſung nahm derricht zur Kenntnis.

W
Auf Grund zahlreicher Beſchwerden und Hilferufe aus denKreiſen ihrer Mitglieder, die als Großhändler e oder nicht

genügend Eiſenbahnwagen ur Verſendung der Herbſtkartoffeln
erhalten können, hat die entralſtelle für den Kartoffelhandel,
BerlinDüſſeldorf, folgendes Telegramm an das Eiſentralamt in Secifn gerichtet: Siſonba hngen

„Nach übereinſtimmenden Klagen aus allen Ueberſchuße iſt trotz Zuſage reibungsloſen garlefteiten gert
gongeſtellung ſo mangelhaft, ß geordnete Herbſtverſor-

nung undurchführbar, w. ſteht bevor,
ebel nicht behoben wird. Verlangen ax e wenn

vorſtehender Froſtgefahr unbedingt bevor zuerligeſichts be
Aü r t tlartoffeln.“ Agwart g t e Waggon

ger MayBeſtellung von Unterkunft für den
Parteitag in Görlitz

1. Bei Anmeldungen an den Wohnungsaus-
ſchuß für den Reichsparteitag in Görlitz, Demianiplatz 24, Erd
geſ (Geſchäftsſtelle der „Görlitzer Nachrichten“), Leiter: Ge
ſchäftsführer Schmidt, muß der Tag des Eintreffens und der
Abreiſe mitgeteilt werden.

2. Es muß angegeben werden, ob freie, Privat oder Hotel
Unterkunft gewün wird.

Alle Anmeldungen haben unmittelbar an den Woh
nungsaus ſchuß zu erfolgen, auch für diejenigen, die bei Be
kannten Unterkunft finden.

4. Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle Anmeldungen bis
zum 19. d. M. erfolgt ſind; für die Ausführung ſpäterer Anmel-
dungen kann keine Gewähr übernommen werden.

Halliſche Kunſtſchau 1922
Der Expreſſionismus lebt nochl! Nicht nur jener geläuterte

Expreſſionismus, der die Handſchrift beſonnener werden und die
Geſetzmäfßzigkeit des Formalen wieder der äußeren Naturform ſich
nä ließ, ſondern auch noch jener Expreſſionismus, der ſich
als ein rein abſtrakter Kunſtausdruck gebärdet. Beweis: die
halliſche Kunſtſchau 1922, die am Sonntag vormittag in der alten
hiſtoriſchen r a dem Domplatz eröffnet wurde.

Einen abſtrakten pveſſionismus vertreten zum größten
Teil die Mitglieder der halliſchen Künſtlergruppe.
Und zwar nicht allein in der fünſtleriſchen Geſtaltung, ſondern
auch in Jdee und Motiv. Des Bildhauers R. Borgk, „Prole-
tariermutter“, „Ein Paar“, dann aber auch desſelben Künſtlers
Gemälde „Proletarieridyll“, beweiſen dies einwandfrei; nicht
minder die Bilder von H. Staudte „Bergmann“ oder „Am
Bau“. Der Bekannteſte und mutatis mutandis vielleicht
der Bedeutendſte der extremſten Expreſſioniſten der halliſchen
Künſtlergruppe, K. Völker, ſtellt eine ganze Anzahl neuer Ge-
mälde aus, die ihn, was Jdee, Technik und Kompoſition anbe
langt z. B. Chriſtus und die Kinder ganz in den bis-

igen Bahnen wandeln laſſen. Betrachtet man allerdings auf
merkſam ſeinen „Hafen“ ein ebenbürtiges Gegenſtück zu ihm
zeigt Fiſcher Lamberg ſo kann man annehmen, daß
er dem Beiſpiel von Ludwig Meidner, Erich Heckel und Schmidkt-
Rottluff folgt, und zu einer inneren Ruhe ſich zurückfindet, die
auch in der äußeren Form Ausdruck gelangt. Dieſen
Charakter tragen ferner die Arbeiten von K. Wieſchala
(„Grübler“, Selbſtbildnis) und Gellhorn, der u. a. mehrere
wertvolle Entwürfe für Jnnenorchitektur ausgeſtellt hat.

Es ift ſelbſtverſtändlich, e Heutigen im Bereiche der
bildenden Künſte nicht unmiktelbar vom Expreſſionismus zu
einer konſervativen Stilform übergehen können. Jndeſſen, wie
bereits oben ausgeführt, es bahnt ſich gang unverkennbar eine ge
mäßigtere Richtung an. Die bis zu Exploſionen geſteigerten
Gefühlsausbrüche einem beruhigteren Empfindungsleben
Platz gemacht. Dieſe Entwicklung hat ſich offenſichtlich den
jungen Mitgliedern des Künſtlervereins auf demP fwa mitgeteilt. Leuchtkraft der Farbe, ſtrenge Harmonie,
Linienrhythmik, ein ſtarkes Erleben, gepaart mit innerlicher
Ruhe das B. di t bzw. Haupteigendes t Einflußſtohenden A. Degenkolbe, deſſen „Vi an die VerkünWerden
dung“ und und Vergehen“ gzweifelsohne zu dan bedeutendſten Arbeiten dieſer Richtu a werden müſſen. Jn

m Dubbick,

ſagte er verlangt heute, daß die Bedingungen

5. e Auskunft über Unterrunft wird vom WoWegen huß nur gegen Einſendung von Karte mit Po e

6. Alle Auskünfte werden erteilt am Tage des Eintref
fens in der Auskunftsſtelle für den Parteitag, Berliner Straße
Nr. 88/84, Hotel Storz, Erdgeſchoß. Die Hauptgeſchäftsſtelle.

Deutſchnationale und Deutſche
Volkspartei

Die Korreſpondenz der Deuſchnationalen Volkspartei ver
breitet folgende Notiz:

„Die „Nationallieberale Koreſpondeng“ ſpricht von „ſchwer
ſten Beſchuldigungen“, die der deutſchnationale Landtagsabgeord
nete Baecker Berlin gegen die Herren Streſemann und
v. Campe erhoben haben. ie will daraus fogern, daß dieDeutſchnationale Volkspartei auf freunbſchaftuieſe Fühlung mit

der Deutſchen Volkspartei fortan kein Gewicht mehr zu legen
„ſcheine“. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ befindet ſich in
einem doppelten Jrrtum. Der Abg. Baecker Berlin hat nicht Be
ſchuldigungen erhoben, ſondern die Deutſchnationale Volkspartei
gegen Beſchuldigungen verteidigt, deren hartnäckige Wiederholung
durch den Führer der Deutſchen Volkspartei die Gefahr einer ern
ſten Trübung der Beziehungen zwiſchen den beiden Parteien
mit ſich bringen mußte. Und es iſt gerade der Zweck ſeiner Aus

geweſen, auf die Haltung der Deutſchen Volkspartei
ahin einzuwirken, daß dieſe Gefahr ausgeräumt und der Weg

zu einer beſſeren Fühlung zwiſchen zwei Parteien wieder freige
macht wird, die ſoviel Berührungspunkte wichtigſter Art haben.
Wie der Abg. BaeckerBerlin mit Recht hervorhob, iſt ein
reibungsoſes Zuſammenarbeiten der beiden verwandten Parteien
beſonders notwendig in einer Zeit, in der unſer Volk ſchweren
Kriſen entgegengeht und ein Zuſammenſtehen aller ſtaatserhalten
den Elemente als ein ganz beſonders dringliches Ziel erſcheint.

Eine Entſchließung der Bankierkonferenz
Neue Erklärungen Loucheurs.

Der „Petit Pariſien“ erhält eine Nachricht aus New-Hork,
daß der Hongreß der Bankiervereinigungen die
folgende Reſolution angenommen habe:

„1. Die Bundesregierung muß in kürzeſter Friſt dafür
ſorgen, daß der amerikaniſche Delegierte bei der
Reparationskommiſſion nicht mehr offiziös, ſondern
als vollberechtigtes Mitglied an den Beratungen teil
nehmen kann.

2. Der Kongreß muß die Vollmachten der
Schulden kommiſſion erweitern, damit dieſe wir
kungsvoll mit den Schuldnernationen verhandeln kann.

3. Präſident Harding muß darauf hinwirken, daß der neue
Zo lütarif in einigen Teilen abgeändert werde, damit
der internationale Handel wieder belebt wird.

4. Die Bundespolitik muß ſich mit einer Politik einver-
ſtanden erklären, die es Amerika erlaubt, an dem wirt-
ſchaftlichen Wiederaufbau Europas teilzunehmen.“

Der notoriſche Cügner
Paris, 9. Oktober.

Miniſterpräſident Poincars hielt geſtern in Vaucouleurs
im Maasdepartement anläßlich der Einweihung eines Krieger
denkmals eine Rede, in der er wiederum von der Kriegsurſache

ſtört wog en, wenn Deutſchland nicht Frankreich
ort worrfen hätte. Der harte und koſtſpieligſte Krieg ſeit

ieſichengedenten ſei durch den mildeſten und libe
ralſten Frie hegten warden Nie mand von un e

dieſes Fries
dens verſchärft werden. Alles, was wir wollen, iſt, daß ſie erfüllt
werden. Poincaré ging dann auf die Orientfrage ein und be
tonte, Frankreich werde ſich in keine kriegeriſchen Abenteuer
hineinziehen laſſen. Er ſchloß mit der Mahnung, alle An-
ſtrengungen zu verdoppeln, um die Menſchheit vor neuen Heka-
tomben zu bewahren.

l ſprake. Er behauptete, der Friede wäre niemals ge-

c

Ein amerikaniſcher Reporter hat den früheren Miniſter
Loucheur über die wirtſchaftliche Lage befragt. Loucheur hat
darauf geantwortet, daß Frankreich mit Unrecht vorgeworfen
werde, es habe die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands überſchätzt.
Wenn bei den Forderungen an Deutſchland ein
Rechnungsfehler begangen worden ſei, ſo liege die
Schuld dafür bei England. Bei den Verhandlungen in Ver
ſailles hätten die beiden engliſchen Sachverſtändigen erklärt,

ein Viertel dieſer Summe aufzubringen vermöge.
dieſe letzte Rechnung ſtimmt, u die Entſchlüſſe der Alliier-
ten revidiert werden. Der Miniſter Loucheur hält immer
noch den Plan von Chegeurs für den beſten, Er ſchloß
ſeine Bemerkungen mit der zutreffenden Anſicht: „Solange die
Völker nur von ihrem eigenen egoiſtiſchen Standpunkte ans
urteilen, wird. das Chaos nicht aufhören.“

Clonyd George ſoll gehen!
London, 9. Oktober.

Der „Obſerver“, der bisher Lloyd George immer unterſtützt
hat, ſchreibt: Was den Nahen Oſten anbetrifft, ſo hat die Re
gierung unwiderruflich den größten Krieg verloren,
den der Premierminiſter vor ſechs Jahren zu gewinnen ver
ſprach. Die Notwendigkeit eines gründlichen Wechſels im Per-
ſonal und im Syſtem unſerer Regierung wurde dadurch un
widerleglich bewieſen. Die tod müde Koalition iſt endlich
tot. Kemal Paſcha hat ſie getötet, und die Poſition des
Premierminiſters iſt vollſtändig unhaltbar ge-
worden. Wenn er länger am Ruder bleibt, ſo würde das weder
für ihn noch für das Land von Nutzen ſein. Der Verſuch, das
gegenwärtige Regime beizubehalten, würde nur dazu beitragen,
unſere auswärtigen Beziehungen auf das äußerſte zu ſpannen
und die innerpolitiſche Verwirrung vergrößern. Je eher die
Neuwahlen ſtattfänden, deſto beſſer für das Land. Was
ſich aber auch ereignen wird, ſo wird es nicht an Männern und
Kombinationsmöglichkeiten fehlen. Wenn der Premierminiſter
von der Bildfläche verſchwunden iſt, wird es der Nation leicht
ſein, fich aus den Schwierigkeiten zu ziehen.

Die „göttlichen Rechte Jtaliens“
w. Jnnsbruck, 7. Oktober.

Die „Jnnsbrucker Volkszeitung' hat einen Brief der
Faſziſtenpartei aus Trient erhalten, in dem es heißt:
Wiſſet, daß Jtalien infolge eines göttlichen Rechts
bis zum Brenner reicht. Wir werden die Deutſchen d iesſeits
der Grenze hinaguswerfen, damit ſie nicht mehr die
italieniſche Erde beſchmutzen. Wir werden an den Häuptern der
Deutſchen diesſeits der Grenze für alle frühere Unbill und Bar
barei Rache nehmen. Wenn dies nicht genügt, werden wir
wiſſen, über die Grenze zu kommen, um Gerechtigkeit zu üben.

Beörohung Gaſteins durch Bergrutſch
Der Kurort Bad Gaſtein iſt von einer furchtbaren Kata

ſtrophe bedroht; der ſeit Wochen anhaltende Regen hat auf dem
Stollenoſthang des Graukoppels das Erdreich ins Rutſchen ge
bracht, wodurch nicht nur die dort ſtehenden Gebäude, ſondern
auch die weltberühmten Heilquellen des Kurortes aufs ſchwerſte
gefährdet ſind. Beſondere Gefahr beſteht für die Kaiſer-Wil-
helms- Promenade gegenüber der katholiſchen Kirche, wo ſich die
älteſten Häuſer von Gaſtein befinden. Ein Bergſturz würde die
ar ſten Folgen für den Ort und für ſeine Thermalquellen
aben.

Schülerinnen berauben eine Ladenkaſſe. Geſtern vormittag
erſchienen in dem Kolonial warengeſchäft der Witwe Minna
Leiſegang in Lichtenberg, Pfarrſtraße 14, die beiden 13 jährigen
Schülerinnen Agnes Z. und Anna S. und verlangten für 10 Mk.
Bonbons. Als Frau L. ſich umwandte, um das Verlangte abzu
wiegen, griff die Z. in die Ladenkaſſe und entwendete daraus
1770 Mk. Dann liefen die beiden jugendlichen Diebinnen
davon nach der Wohnung der S., wo ſie das Geld der Schweſter
der S. übergaben. Die Beſtohlene war aber den Mädchen nach
geeilt und nahm ihnen das Geld wieder ab. Die Mädchen
gaben bei jhrex. eligeilichen Vernehmung an, daß ſie den Dieb

ſſighl- bereits vor einiger Zeit geplant hatten.
Hochwaſſer im Schwarzwald. Ach ern (Baden), 9. Okt.

Die Flüſſe des mittleren Schwarzwaldes führen infolge des
ſtarken Regens Hochwaſſer. Beſonders bei Kingzig iſt eine
Schädigung der Kartoffelernte eingetreten.

Streik. Mähriſch-Oſtrau, 9. Okt. Jn einer geſtern
hier abgehaltenen Revierbergarbeiterkonferenz wurde beſchloſſen,
heute in allen Kohlenbetrieben des OſtrauKarawiner Reviers die
Arbeit niederzulegen. Nur die Pumparbeiten in den Schächten
ſollen durchgeführt werden. Falls der Streik innerhalb einer
Woche nicht beendet iſt, ſoll am 16. Oktober der allgemeine Berg-
arbeiterſtreik beginnen.

Ein Land, das ſein eigenes Notgeld nicht anerkennt. Wie
in anderen Länder hat auch die mecklenburgiſche Regierung kürz-
lich Notgeld in 100- und 500-MarkScheinen herausgegeben. Das
Roſtocker Finanzamt hat nunmehr in ſeiner Abteilung „Einkom-

Deutſchland könne ohne jede Schwierigkeit 200 Millionen
Goldmark bezahlen. Jetzt werde mit der eſchiedenheit in England geſagt, daß Deutſchland höchſten s

gleichen Ent
menſteuer“ die Annahme dieſer Notgeldſcheine verweigert, es
wurden nur Reichsbanknoten angenommen. Die Regierung in
Schwerin beſchäftigt ſich zurzeit mit dieſer Angelegenheit.

Otto Herrfurth, der die Ausſtellung ſehr zahlreich beſchickthat, a en Man z, deſſen „Auferweckung der Tochter des
Jairus“ ein recht gutes Stück iſt. Bereits Herrfurths „Gefangener
Tommy“ oder „Kampftag“, noch mehr aber W. Buſſes „Burg
Hanſtein“ und „Abendſonne im Tautenburger Tal“, ferner
Jolas ſeine Peißnitz und Wilde Saale ſind ſchlechthin erſte
Leiſtungen ſchließlich auch P. Pabſt s „Brachwitz“ oder
phantaſtiſche Landſchaft, laſſen die alte Schule erkennen, die als
Porträtiſt S. von Sallwürk, als Landſchaftler A. W eßner-
Collenbey mit einer Anzahl wertvoller, chavalteriſtiſcher Bilder
vertritt.

Durchweg gute, in ihrer ſtrengen Sachlichkeit und harmoni-
ſchen Linienführung vom Expreſſionismus kaum beeinflußte
Leiſtungen bieten die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe des
Bundes deutſcher Architekten dar: Zeichnungen und
Entwürfe von Wohnhäuſern, Siedlungen, Denkmälern. Jn
dieſer Abteilung der Ausſtellung zeigt u. a. Georg Roediger
ein Zwölffamilienwohnhaus für die Halleſche Maſchinenfabrik
an der äußeren Merſeburger Straße, das Kriegerdenkmal in
Brachſtedt, den Erweiterungsbau der Firma Loretz u. Co. Arthur
Föhre hat recht geſchmackvolle Entwürfe der Jnnenarchitektur
ausgeſtellt. Es ſeien hier ſerner genannt die Architekten
G. Wolff, Hermann Frede, Königer u. Kallmeher.

Ein Beweis für das ernſte Wollen und Können der halliſchen
Künſtlerſchaft, ſowie die Erkenntnis, daß der Expreſſionismus
mit ſeinen kraſſen, ungeſunden Auswüchſen nahezu überwunden
iſt in dieſe beiden Urteile läßt ſich kurz der Geſamteindruck
zuſammenfaſſen, den ein objektiver Beſucher und Kritiker von
der halliſchen Kunſtſchau 1922 empfängt. Und das ſoll und kann

ihm genug ſein. Erich Sellheim.
C[7

Zweites Stieber- Konzert im Stadttheater
Auch in dieſer Spielzeit ſind wieder zwei von einander ge

trennte Konzertreihen angekündigt, die im September beide
glanzvoll begonnen haben. Eigentlich iſt's ja ein ungeſunder Zu
ſtand: zwei verſchiedene Dirigenten ringen an der Spitze ein
und desſelben Orcheſters wechſelſeitig in großzügig angeleg
ten Sinfonie Konzerten um die Palme des Sieges. Zwar wird
der Kampf mit dem Schlachtgeſchrei: „Hie Philharmonie, hie
Stieber!“ jetzt mit weniger Heftigkeit geführt als in der ver-
gangenen Saiſon. Aber trotzdem kann man während der Pauſen

noch häufig genug Zeuge lebhafter Diskuſſionen ſein, in denen
Licht und Schatten auf eine z unſachlich muſikaliſch-partei-
politiſch gefärbte Weiſo verteilt wird. Wozu der ewige Streit?
Die beiden Kongert Unternehmen find eben da, es wird ein ehrDeſg Klaſſe gehören ferner Karl e

accebano, die vorzugsweiſe Landſchaften zeigen, ſowie

bereichert, das Muſikleben Halles hat binnen kurzer Zeit einen
Aufſchwung genommen, den vor zwei Jahren niemand für mög-
lich gehalten hätte. Warten wir alſo ab, wie ſich die Dinge
weiter entwickeln. Vorläufig können wir zu unſerer Freude nur
feſtſtellen, daß wir in unſeren Mauern zwei Dirigenten von Rang
u hören bekommen.e Georg Göhlers ganz ausgezeichnetem altklaſſiſchen Abend

in der Philharmonie ſtand Hans Stiebers überlegene Jnterpreta
tion der Alpenſinfonie gegenüber. Beide Orcheſterleiter haben
ihren Ruf in Halle durch ihre erſten Winterkonzerte nur gefeſtigt.Als San s Stieber am Sonntag morgen im Stadttheater

ſein 2. Sinfoniekonzert folgen ließ, da gab es zu Anfang eine
arge Enttäuſchung: J. S. Vachs 3. Brandenburgiſches Konzert.
So wenig ſchön hat das Orcheſter lange nicht geſpielt. ſcharf und
unklar. Einmal gab es um ein Haar eine Kataſtrophe. Der
Dirigent muß dieſes Werk ſelbſt als eine Niete empfunden haben,
denn auch die „CoriolanOuvertüre“ von Beethoven kam nicht
ſo heraus, daß uns das muſikaliſche Geſchehen ans Herz gegriffen
hätte.
Doch nach der Pauſe vergaß man den erſten unangenehmenEindruck a en wurde unter Stiebers Lei-
tung zu einem Erlebnis, um deſſentwillen man ihm das andere
gern verzeiht. Die tiefen Herzenstöne von Trauer und Troſt in
dem herrlichen Adagio, das formvollendete Scherzo und das
grandioſe Finale mit dem Bläſerchoral brachte Stieber, dem das
verſtärkte Stadttheaterorcheſter muſterhaft folgte,

inreißend zum Erklingen.t e fünfte Sinfonie offenbart ſo recht das „Gottesgnaden
Sie ringt nicht um e Problemetum“ von Bruckners Muſik.

und iſt von jeglicher Reflexion. Ueber den elnden und
zweifelnden JIntellekt trägt der fromme reine G e am Ende
doch den Sieg davon. Das iſt die ganze „Handlung“. Banger
Zweifel und qualvolle Frage im Adagio, ein Aufatmen von zer-
mürbenden Gewiſſenqualen im Scherzo, und eine in hartem
Ringen mit ſich ſelbſt die ihren befreienden Ausdruck in dem ſtrahlenden, herrlichen Choral der
Blechbläſer findet. Günter Schahb.

Die Gerhart an e mit et w.theater die für dieſe Spielzeit ge en Morgenfeiern eröffnetr am n den 165. Otto r, 1134 Uhr vormittags ſtatt.
ür den einleitenden Vortrag iſt Dr. n gewonnen

worden. Das weitere Programm bringt Regzitationen und eine
Aufführung aus Hauptmanns letzen Drama „Das Opfer (Jndi
pohdi). Zum Verſtändnis der aus e Werken herausgenom

icke werden kurze inhal Erklärungen en. Einritgtarten rn halben gaſſenvre e an der V Stadt
licher kaliſcher Wettſtreit geführt. Wir als Hörer haben denh be en wird erfreulich theaters.
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Pla der Kommuniſten
I baleich das überaus zahlreich erſchienene Publikum energiſch

Erweiterung der Getreideumlage durch
Drohungen

Der Magiſtrat Eisleben hat unter dem 15. September
1922 an die in ſeinem Machtbereiche lebenden Landwirtfolgende Schreiben gerichtet: de n re de

„Die im Stadtkreis Eisleben belegenen landwirtſchaftlichen
gegenüber den eichen Beihrer Getreideumlage

trieben benachbarter Kreiſe ſehr günſtig geſtellt. Dieſer Zuſtand
der Volksernä ie im Jntereſſe eine rung.wir halten es für geboten, daß die tatſächliche Ablieferung jeder

einer Menge von 2 Zentnern je Morgen GeſamtflächePirtſchaWeg und bringen deshalb in Vorſchlag, daß uns die betei

ligten land wirtſchaftlichen Betriebe zur Verbeſſerung der Ernäh
rungslage unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung im kommenden Winter
eine Brotgetreidemenge zum Ümlagepreis frei
illi Verfügung ſtellen, welche der Differenz zwiſchen deren und einer Menge von 2 riro rs pricht. Shre freiwillige Lieferung berechgen Ge

net ſich daher wie folgt:

Bevor wir wegen Erhöhung des BrotgetreideLieferſolls an
dere Wege einzuſchlagen genötigt werden, bitten wir, im Jntereſſe der Stad Sleben unſeren Vorſchlag zu billigen und uns

Zuſtimmung binnen 14 n mitzuteilen. Die freiwilligen
tgetreidelieferungen können jederzeit für uns direkt alſo

ehne Vermittlung der Kammiſſionäre an die Eislebener
dampfmühle erfolgen. Die Zahlung des Rechnungsbetrages er
ſolgt durch uns nach der Lieferung ſchnellſtens.

gez. Dr. Waltsgott.
Beglaubigt

ges.) Pretzſch,
Stadtoberſekretär.“

Es iſt doch geradezu unglaublich, was ſich einzelne Verwal
heute ſchon glauben gegen die Landwirtſchaft leiſten

zu dürfen! Ganz abgeſehen davon, daß dieſer Ukas direkt gegen
den 5 3 des Umlagegeſetzes verſtößt, fordert er auf dem Wege
her Drohung von den Landwirten eine lage“!

Der Reichs-Landbund hat beim Preußiſchen Staats
mmiſſar für Volksernährung Beſchwerde eingelegt und hat auch
den ihm gen ohenden Parlamentariern von dem Vorfalle Kennt-
nis gegeben.

Vor Einberufung des Thüringer
CLandtages

Der Antrag auf ſofortige Einberufung desThüringer Landtags iſt, unterzeichnet von ſämtlichen Abgeord
eiten der bürgerlichen Parteien, dem Präſidenten über
eicht worden. Der Präſident muß nach S 13 der thü-

ringiſchen Verfaſſung den Landtag, der e e in der
erſten Hälfte des zuſammen zu treten hat, dann
früher einberufen, wenn es die Landesregierung oder ein

der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten verlangt.
Dieſes geſetzlich erforderliche Dritlel iſt natürlich durch die
Forderung ſämtlicher bürgerlichen Abgeordneten eingebracht
und der Präſident hat deshalb die verfaſſungsmäßige Pflicht,
den Landtag einzuberufen.

Candwirtſchaftliches
Ferkelmarkt. Bismark, 7. Oktober. Auftrieb:

hreiſe: Ferkel 1800--2600 Mark, Pölke 7200 Mark.
chleppend.

220 Tiere.
Handel

Viehmarkt Klötze, 7. Oktober. Auftrieb: 62 Pferde, 4 Futter-
hweine, 174Ferkel. Preiſe: Pferde 40 000--110 000 Mark, Fut
terſchweine 8—-12 000 Mark, Ferkel 1800--2400 Mark. Handel
ſhleppend.

Schweinemarkt Koburg, 7. Oktober. Auftrieb: 368 Saug-
ſchweine, 11 Läuferſchweine. Preiſe: Saugſchweine 900--1400
Rark und beſſere Ware 1500--2500 Mark. Läuferſchweine 2500
tis 5000 Mark. Es verblieb großer Ueberſtand.

Jena, 2. Okt. (Kreisobſtbau- Ausſtellung Jeng-
Koda.) Der Kreisobſtbauverein Jenga-Roda ver-
nſtaltet zurzeit in Jena r rFörderung des Obſtbaues dient. Zur Eröffnung ſprachen verOrthey-Löbſtedt und Regierungsrat Fani. Weinar. An
die Ausſteller wurden 4 Staatspreiſe, 17 erſte Preiſe, 13 zweite
Preiſe und 9 dritte Preiſe vergeben.

Jena, 7. Oktober. (Kommuniſtiſche Ausſchrei
tungen in Jena.) Geſtern abend gegen 349 Uhr drang
eine Gruppe von etwa 100 Hommuniſten unter Führung
des thüringiſchen Landtagsabgeorgneten Zimmermann und
unter Abſingung der Jnternationale gewaltſam in das Lichtſpieltheater Deutſches Haus“ ein, veſe te die Ausgänge und

forderte den ſofortigen Abbruch der Vorführung des Todes
reigen“, eines Films, der die Not des ruſſiſchen Volkes unter
der Herrſchaft der Bolſchewiſten dorſtellt. Mittlerweile war

im
ter erſchienen und unterſagte unter dem Druck

die weitere Vorführung des Films.

al eegen den Abbruch der Vorſtellung proteſtierte.
Hann.-Münden, 1. Okt. (Werraſtauanlage.) Jn

v drei Schichten wird mit voller Belegſchaft an der W

et jede Er
Billig! Pr
liehael l
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nig geſe
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re re

darf
e er nicht mehr gearbeitet werden. Oſterwieck. Beim

anlage gearbeitet, um die Betonarbeiten vor Eintritt der kalten
Jahreszeit möglichſt weit zu fördern. Das Walzenwehr ſitztbereits, die s ge nimmt Geſtalt an, nur die ralankoge
muß noch errichtet werden, ſo daß man vor 1923 an den
ſchluß der Großanlage nicht denken kann.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Zörbig. Beim Ueberſchreiten der Bahngeleiſe der Strecke

gdeburg wurde ein Schachtarbeiter getötet.Nünchenbernsdorf. Durch Berührung eines ele Drahtes

fand ein Schulmädchen den Tod. Suhl. Aushilfs
weichenſteller, der mit Gleisarbeiten beſchäftigt war, wurde von
einem Zuge überfahren. Pößneck. Jnfolge Kohlenmangels
mußte das Stadtbad geſchloſſen werden. Suhl. Jn
den Barbier und Friſeurgeſchäften an Sonn und

ielen fiel ein 22jähriges Kind in die Jlſe und ertrank.
Alenburg. Für die Altershilfe im atsamtsbezirk
Altenburg würden insgeſamt 118 175 Mark geſpendet. ZerbſtEin Lanbwirt aus Kuhberge ſpendete dem Kleinrentner-

bund 200 Zentner Kartoffeln. Gommern, das
krlnegenkonnnen des Landbundes und des
von Wulffen-Pietzpuhl können in nächſter Zeit an die
Rinderbemittelten billige Kartoffeln abgegeben werden. Groß
veuſter. Der Sohn eines
Dungwagen und erlitt durch die eiſerne Achſe töd liche Ver
lezüngen.

aus Mitteldeutſchland

rs

ckerhofbeſitzers kam unier einen

Die Beſchlüſſe vom Februar ungültig.
Am 5. Oktober wurde von der Kammer für Handelsſachen

des Landgerichts Halle das Urteil dahin verkündet, die Be
ſchlüſſe der Generalverſammlung vom Februar
ungültig ſind. Jn der Hauptſache handelt es ſich darum,
daß die Akticnäre höchſtens 15 Prozent Dividende, alles übrige
aber die Rohzuckerfabriken erhalten ſollen, mit denen ein Ver-
arbeitungsvertrag abgeſchloſſen war. Die Begründung des
Urteils ſteht noch aus. Sie dürfte in verſchiedener Hinſicht
von prinzipieller Bedeutung ſein, wenn ſie auf die materielle
Frage eingeht. Es iſt jedoch anzunehmen, daß die Beſchlüſſe
der Generalverſammlung ſchon aus ſormalen Gründen für nich-
tig erklärt worden ſind.

Keine Erweiterung bei Ammendorf Papier
Zu der Meldung über die Kapitalerhöhung der er

e wird von informierter Seite mitgeteilt, da ie
Kapitalerhöhung nicht zum Zwecke der Aufnahme der Firma
Gebrüder Dietrich erfolgt iſt. Die ſchwebenden Verhand
lungen ſind nicht zum Abſchluß gelangt. Es liegt vielmehr
ein Geldbedürfnis bei Ammendorf vor, und zu dieſem
Zwecke l die Kapitalerhöhung. 16 Millionen Mark neue
Aktien ſollen zu einem noch nicht feſtſtehenden Kurſe den alten
Aktionären im Verhältnis 1:1 angeboten werden, während derReſt
der Erhöhung zur Verfügung der Verwaltung für eventuelle
weitere Bedürfniſſe ſtehen ſoll.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtand im Zeichen der Hoch

konjunktur. War dieſes einerſeits für den Abſatz des Pa-
piers und das Gewinnergebnis auch von Vorteil, ſo ergaben ſich
andererſeits dadurch ganz erhebliche Schwierigkeiten in der Be
ſchaffung der Rohſtoffe. Chemikalien waren dauernd knapp. Am
meiſten machte ſich ein Mangel an Zellſtoff bemerkbar,
den wir jedoch zum Teil dadurch ausgleichen konnken, daß wir
vermehrt holzartige Papiere herſtellten, zu denen uns die neu-
erbaute Holzſchleiferei den Holzſtoff lieferte.

Jm letzten Jahre hat unſer Werk keine Stillſtände
erfahren, was vor allem auch mit der glatten Kohlenverſorgung
zuſammenhing. Um dieſe ſicher zu ſtellen, beteiligten wir uns
an der Gewerkſchaft der Braunkohlengrube „Ferdinande“ zu
Halle (Saale) und pachteten überdies noch die Grube auf 20
Jahre ab 1. Januar 1922.

Um die Koſten für Neuerwerbungen und Neubauten zu
decken, wurde gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom
12. Januar 1922 das Aktienkapi al um 6,8 Millionen Mark
auf 10,5 Millionen Mark erhöht und außerdem eine mit 5
zu verzinſende Anleihe in Höhe von 3 Millionen Mark ausge
geben. Die in Angriff genommenen Neubauten gehen ihrer Fer-
tigſtellung entgegen.

Ueber das Gewinnergebnis iſt folgendes zu ſagen:
Nach Verbuchung der vertragsmäßigen Vergütungen verbleibt
unter Hinzurechnung des Vortrages von 147 406,63 M. aus dem
Vorjahr ein Bruttogewinn von 5 208 534,18 M. Nach Abſchrei
ſetzung der Abſchreibungen von 568 000,10 M. ergibt ſich alsdann
ein Reingewinn von 4635 534,08 M., den wir wie folgt zu ver
teilen vorſchlagen: Rückſtellung auf Dispoſitionsfonds 1 500 000
Mark; 10 Proz. Dividende 2940 000 Mark; Vortrag auf
neue Rechnung 195 534,08 Mark. Zuſammen 4 635 534,08 Mark.

Ausdehnung des Halleſchen Bankvereins
Der Halliſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. hat

ſein Filialnetz erweitert und in Staßfurt-Leopolds-
Il, über dem ie in Mü In Depoſiten-gen Lcdffnet Pewehn W en früheren

Reſtaurationsräumlichkeiten des „Hotel Europ a“, Halle,
Magdeburger Straße 68, eine Depoſitenkaſſe zur Eröffnung, die
ſich mit der Ausführung aller bankgeſchäftlichen A
heiten befaſſen wird. Auch das Halleſche Bankhaus H. F
mann eröffnete mit in dieſen Räumen eine Depoſitenkaſſe.

Neue Schleuſengebühren auf der Saale
Die r beim Oberpräſidiumder Provinz eibt uns: Es iſt zu zahlen: Von den in Schiffen

beförderten Gütern für jede Tonne zu 1000 Kilogramm bei
jedesmaliger Durchfahrung der GimritzSchleuſe bei Halle,er Schleuſe Wettin, der Schleuſe zu Rothenburg, der

leuſe zu Alsleben, der Schleuſe zu Bernburg, der
leuſe zu Kalbe in Güterklaſſe T: 4 Mk., II: 8 Mk., III:

2 Mk., IV: 1,0 Mk. und V: 1 Mk., mindeſtens aber die noch II
vom leeren Schiff zu entrichtende Abgabe

von leeren Schiffen bei jedesmaliger Durchfahr
vorſtehend genannten Schleuſen für jede Tonne ihrer
fähigkeit 9 Pfg.;

von Schleppdampfern bei jedesmaliger Durchfahrung
Jrr a levent genannten Schleuſen je Tonne Tragfähigkeit

Perſonenfahrzeugen bei jedesmaliger Durch
fahrung der vorſtehend genannten Schleufen ſofern min-
deſtens ein Fahrgaſt befördert wird für den Kopf der poli
zeilich zugelaſſenen Höchſtzahl von Fahrgäſten 40 Pfg. Wird kein
Ja t befördert, ſo iſt die Abgabe nach Tarifabſchnitt II zu
entrichten;

von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Sportfahr-
zeugen und ähnlichen kleinen iffsarten, welche nicht geeicht
oder vermeſſen und zur tbeförderung nicht beſtimmt ſind,
bei jedesmaligem Durchfahren der unter I genannten Schleuſen
80 Mk., ſofern die Durchfahrt gleichzeitig mit einem geeichten
oder vermeſſenen und zur Fracht oder Perſonenbeförderung

immten Fahrzeuge ſtattfindet, mit Ausnahme der in dieſem
351 abgabenfreien Ruderboote ſ. Befreiungsvorſchrift a

Mk.;
von Floßholgz für je 10 Ouadratmeter der Oberfläche

mit Einſchluß des Flottwerks und Waſſerraumes bei jedes-
maliger Durchfahrung der unter I e Schleuſen:

vier

der
rag

wenn die e z oder teilweiſe aus tig beſchlagenenHölgzern en oder Balken beſtehen 25 Mk.,
falls 20 Mk.; wenn die Flöße in doppelter oder mehrfacher
Stammlage gebunden ſind: die na u entrichtendenA. B.
Abgaben mit einem Zuſchlage von vom Hun

von den auf Flößen beförderten Gütern gehe
Felgenholz und Brettern für jede beladene Floßtafel

für Sewährung des Vorſchleuſerechts: von be
ladenen Schiffen, Perſonenfahrzeugen mit wenigſtens einem
Fahrgaſt, Schleppdampfern und Flößen ein Zuſchlag von 50 Pro-
t der ſonſtigen e; von leeren Schiffen einſchließlichr Sonne ehens ohne Fahrgaſt für jede Tonne Trag-

ert;

ngelegen
Leh Aktien

ſichts zwecken oder der Unterhaltung der Kanal und
Stromanlagen des Reiches dienen.

Bei der Durchfahrt durch die Schleuſe zu Wettin diejenigen
Güter, Schiffe und Flöße, die auf derſelben Schiffs- oder Floß-
reiſe eine zweite ebeſtelle entweder die Gimritz-
ſchleuſe in Halle oder die Schleuſe zu Rothenburg durchfahren.
Jugendruderboote und ſonſtige Ruderboote als Mit
ſchleuſer mit einem geeichten oder vermeſſenen Fracht- oder
Perſonenfahrzeuge

„Handkähne, die als Anhänger zu größeren Fahrzeugen
und gleichzeitig mit ihnen die unter I genannten

Schleuſen durchfahren. Angefangene Erhebungseinheiten geltenals voll. Die Abgabenbeträge werden auf volle Mark mag oben
abgerundet. Die Verteilung der Güter auf die Tarifklaſſen er-
er aus dem jeweilig geltenden Güterverzeichnis. Dieſer

rif tritt mit dem 15. Oktober 1922 an Stelle des
Tarifs vom 17. Juni 1922 in Kraft.

Braunkohlenbergwerk „Luiſe“ A.-G., Altenweddigen. Die
kürzlich mit einem Kapital von 2,2 Mill. M. gegründete Aktien-
geſellſchaft beruft zum 28. Oktober eine außerordentliche Gene-
ralverſammlüng ein, welche über eine Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 5,8 Mill. M. neue Aktien mit
Eewinnberechtigung ab 1. April 1922 Beſchluß faſſen ſoll.

Wochenbericht vom Metallmarkt. Die Berichtswoche brachte
dem deutſchen Metallhandel eine ſtarke Aufwärtsbewe
u durch welche die Preiſe faſt wieder auf den höchſten
Stand, den wir Ende Auguſt d. J. zu verzeichnen hatten, empor-
geſchnellt wurden. Die letzten Notierungen ſind etwa 25 bis
30 Prozent höher als vor 8 Tagen,. Das Geſchäft war infolge
dieſer Bewegung außerordentlich belebt. Sowohl der Handel v
der Konſum nahmen große Mengen Metalle aus dem Markt. Die
Tendenz bleibt weiterhin feſt, obwohl genügend Material vor-
handen iſt. Am Londoner Metallmarkt ſchwächte ſich Kupfer
nach anfänglicher ſtarker Befeſtigung wieder etwas ab und
ſchließt etwa 35 Pfund per engl. Tonne unter dem Preiſe, der
vor 8 Tagen Gültigkeit hatte. Die übrigen Metalle hatten ſämt-
lich feſte Tendenz aufzuweiſen. Zinn iſt etwa 2 Pfund, Blei
etwa 34 Pfund und Zink etwa 34 Pfund höher als vor 8 Tagen.
Die Preiſe für den deutſchen Konſum ſtellen ſich ungefähr wie
folgt für je 1 Kilogramm: Elektrolytkupferkathoden per Oktober
640-660 M. Raffinadekupfer per Oktober 575--585 M. Hütten
weichblei 220--230 M. Hüttenrohzink, Marke Ziro RR 385 bis
395 M. Feinzink, Marke 99,9 S ig 420--440 M. Bankagzinn
1570 1600 r 1570--1600 M. Hüttenzinn
99 S ig 1540--15660 M. Antimon regulus 220--240 M. Mit-
geteilt von der Deutſchen MetallhandelA.-G.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schulze
K Kühne. Magdeburg, 7. Oktober. Die Preiſe des Aus-
landes lauten im allgemeinen unverändert. Jm Jnlandver-
kehr ſind bei behaupteter Tendeng heute Käufer zu 8500 M.

im Markte.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. Oktober.

Ebd. Halle ſtellte 7953, ſtellte nicht 149 10-Tonnen Wagen.
w. Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs-

bank und Poſt erfolgt in der Woche vom 9. bis 15. Oktober
zum Preiſe von 6500 Mark für ein Zwangigmarkſtück und
3250 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Gold-
münzen werden entſprechende Preiſe bezahlt. Der Ankauf
von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt

vom 9. Oktober ab bis auf weiteres zum 150 fachen Betrage des
Nennwertes.

Berliner Börſe. Jm Effektenverkehr am Sonnabend
war ſtarke Nachfrage nach Deutſcher Bank. Man ſpricht von einem
Optionsgeſchäft bei der Deutſchen Petroleum A.-G., das für die
Bank günſtig geweſen ſein ſoll. Petroleumwerte lagen ſehr feſt,
da ſie gewi als Valutawerte angeſehen werden. Be
ſonders beachtet werden J. P. UAktien trotz Gerüchten von
einer Beſchlagnahme. Bei Akkumulatoren ſind Jntereſſenkäufe
im Gange, die Oppoſition ſoll ſchon die Mehrheit beſitzen. Die
Rio TintoKup ellſchaft ſoll Käufe in Mansfeld-

i Die Mark notierte am Sonnabend inNewYork zwiſchen 0,045 und 0,0425, Schlußkurs 0,0425 (Parität
2223 und 2354. Heute ſtellte fo infolge der ſtarken Auf
wärtsbewegung der Deviſenkurſe am Effekten-
markte ein ſtarker Kaufandrang ein, beſonders für
Montanwerte und Valutapapiere. Hütten und Bergwerksaktien
begannen mit 100- bis 300 5 igen Kurserhöhungen. Andere
Jnduſtrieiaktien folgten in weſentlich beſcheidenerem Ausmaß.
Siemens u. Halske aber um 2850, Baſalt um etwa 1000
angeblich auf holländiſche Käufe an. StarkerKaufandrang beſtand
papieren, die meiſt mehrere hundert Prozent gewannen, zogen
auch Staatsanleihen im Kurſe an. Starker Kaufandrang beſtand
für Petroleumwerte und Mansfelder Aktien, bei
denen Karsſtei um viele Prozent zu verzeich
nen ſind. Deutſche Petroleumaktien 800 Prozent höher.

Vorkurse der Berliner Börse

9. 10 6. 10 9. 10 6. 10s Dt. Reichaani. 77.250 77,0 Badiseho Anilin 1900,
Hambsg. Pakett. 899 D it Nobel 960Hansa 640, J B Farben 1500,Nordd. Lloyd wülee Th. Goldschmidt 1600, 16500.Berl. üangdelsgos. 1680, Höehster Farbvw. 1360
Comm.-u. Privatbhk. 8322 -BRottweiler 1180,Darmset. Bank 602, Rlektr.-Ges 860, 840Deutsehe Bank 7 B ann,. ElektrDisconto-Ges. 460 8 nwerkDresdner Bank le Sohuekert 1600,Bochum. Guss 3375, 8100, Slemens Halske [2750,
Dtach. Laxemburg [8375.- 8000. Adlerwerke e e
Gelsenkirch. Bgw 76, 8250. Augsb.-Nürnb., Ma, 1875Harpener b BDalmler 685 675.Laurahütte 36665, Dtsoh. Waff. u. M. 3585. 3250
Mannesmwann 2246 2125 Orenstein&Koppel 2000,

Reihnetahl 13010, Rhbeinme 520.,Dentsehe Kali 8260, 8010, Otavi Minen 10000. 9190.,
A. Anilnt.

Devisen- Vorkurse

9. 10. 22 7. 10. 22
Mittolkurse Geld BriefAmsterdam-Rotterd, 91000, 86591,60 86808,40

u t J 7 n e4 n W 1 2 I 58 ;9.4 0Seeopenbagen m 2399Steche 65000, 58776.40 58923.60
Italien e 11000, 9588, 3612,London e s 8 09888 11240, 9322.,70 8612,New-Vork 2550, 2242,19 2247.81Paris e 19500, 16978,70 17021.30Sechwelz 48000, 41947,50 42052,50

von Otto le Te. o für Politu: ErnſiMeſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;

Kunſi, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se llheim.r Lur Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.ä 1,80men abefeei ſind: Schiffe und Ladungen, welche Auf
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Leipzlger Str. S8.

Stenotypistin
Aus d. Liebesleoben
einer Kontoristin,

5 Akte.
Der 3. Teil

des Abenteurerfilms
Dutor der roten Haske

Sieg um Sfeg.6 Akte.

Beginn:

Der aussergewöhnliche Erfolgl--

en
Alteroh guten a

Dio Leblaeht am Phagerrab

wie sie in Wirklichkeit war.
Vorführung: 5.15 7.25 9.40.
Keine Ixzellenz der Berigor

Ein e es Abenteuer a. der

Walhalla-

5 Akte aus d. Leben

Der Sensations-
Abenteurerfilm

Weltstadibangiten
5 spannende Akte. r

4 Uhr.

Autohaus bode
5447 und 3104. a

à

Neuhbhau:

rblock Kirchnerstrasse 18
Neu eröffnet

C Aussteſlungshalſen für zirka 20 Automobile.

Lichtspiel- Theater.
Der grobe Fittenſilm

Bardame
der Grobßstadt.

ren Zeit in 5 Akten.

nachmittags Uhr
grosse Familienvorstellungen.

Die Schlacht a. Skagerrak.
Die Busennadel Goothes

Zu diesen Vorstellz. zahlen Erwachsene

un kleine Preise.

Dienstag. Aſttwoch. Donnersag,

2, 3,

cello).

Montag, 16. 0kt., 8 Uhr, Thaliasaal:

III. Sinfoniekonzert,
Leitung Hans Stieber.

Solisten: Davisson (Violine), Klengel (Violon-Werke v. Regoer, Brahtne, Be

Karten von 46 an bei R. Koch.

Benz, Mercedes, Dixi usw.

basturattwagen, Anhänger und Omnihusse.
Verkaufsräume für Auto- Zubehör und Ausrüstungs-
Gegenstände

Automobile aller Typen:

bastkraftwagen,
4 und 5 Tonnen mit und ohne Kippvorrichtung.

Art

nwagen sowie beih- Aufomohbile
zu jeder Tages- und Nachtzeit.

so Wie Betriebsstoffe aller

eethoven
„Dixt“- Fahrzeugwerke, Eisenarn.

J

General- Vertreter der

Vaterländiſcher Frauenverein

für den Saalkreis.
Wohltätigkeitsfeſt

Dienstag, 10. Okt., im Stadtſchützenbaus Halle
Konzert Bergkapelle.

Aufanug

Bei Kauf eines neuen Automobils werden
gebrauchte Wagen in Zahlung genommen.

von
8

Umtausceh Ständiges Lager in
Wagen aller Kummystem e. kührender MarkKken.

3 Uhr.
Dort areitung f. 6 II ReifeAbendkurse: Grün u. Klaſſen.

Dr. r Höhere LehranstalrRobert-Franzſt

bitur ſowie für alle

Fernruf 1115.

Bau stedt i. HarzStädt. Woltersdorft-Gymaasium mit Realgehule.
Alumnat für Se hüler sämtl. Klassen.

Auskunft dureh die Direktion
Dienstag, d. 10. Okt.:

amilienöruckſachen
v r r r r Anfg. 71,, Ende 10:

Bunhur
Komödie v. O.

Mittwoch
ilde.

eigener hyädraulischer neitfenpresse

Eile

Voligummireifen
können auf

gepreßt werden.

l vernrutf 5447 und 3104.

Cehr. Bethmann, ſVotteulofe Gewinnung von Helßluft

Werkstätten zu Heizungs und Trocknungszwecken

für Wohnungskunst in unſerem
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Leutnant d. R. a. D. im ehem. 2. Mann. Drag. Regt. 16
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Heute ist unser lieber Vater, Schwieger-
und Grebvater, Herr Rentner

Albert Hüttig,
Ritter des Eis. Kreuzes II. Kl. von 187071
und des Roten Adlerordens IV. Klasse,nach kurzem sehweren Krankenlager ngeh

einem arbeitsgesegneten Leben im 83. Le-
bensjahre zum ewigen Frieden dabinge-
schieden.
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Vrloda Hatttg.Dr. med. Kurt Müttig. i Oberartt 3. D.,
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erfolgten Eintragung in
d. Genoſſenſchaftsre V

wird die W anT n. b

den 3. Oktober 1922.

Cewerdebank, e. G. m. b. I.

B. Sebnee Bach

mCr. Btainair
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Max Schultz,
General vertreter der Areho-Sehreib-
maschinen-Co. für den Regierungseberz.

vordem langjàhr. General-vertreter e un Fontinental-
Tiergartenstr. 11. Fegurr 6616,

Ernst John,Vertrieb für Halle- Stadt und e
Harz Nr. S. Fernruf 90

DIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVYWir ſuchen zum ſofortigen
Antritt:

einen gewandten Buchhalter,
bilanzſicher, mit guten Allgemein
kenntniſſen, Diktatkorreſpondent, der
in der Lage iſt, dem J Aroperſovat

vorzuſtehen,
einen Abrechnungsbeamten

für Licht und Kraftanlagen ſowie
CLeitungsbauten,

gute Materialkenntniſſe und ge
wiſſenhaftes Arbeiten Bedingung,

einen Einkaufsbeamten,
welchem gleichzeitig die CLagerbuch
haltung übertragen wird. VReflek
tiert wird auf einen gewandten
Dlsponenten mit guten Material

kenntniſſen. 3::er unter Betraeun ung von Heugnis

abſchriften, Gehaltsanſprüchen ſowie An
gabe des früheſten Antrittstermines find

zu richten an

Ueberlandzentrale Mans-
ſelder Seekreis, Akt.Geſ.

gmsdorf,
Mansſelder Seekreis

Suche zum baldigen Antritt für tüchtigen

Schafmeiſter,
den ich lange Jahre kenne und der ſeither inStammſchä re tätig war, umſtändehalber

gute Stellung,
möglichſt in Mitteldeutſchland, zu einer Ge
brauchsherde von 250 bis 300 MutternSohn, der ebenfalls in Stammſchäfere
arbeitete, kann als Gehilfe mitgehen.

Johs. Henyne, Schäfereidirektor,
Leipzig, Frankfurterſtr. 4.
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Halle und Amgebung
Halle, 9. Oktober.

Altershilfe
Die geſteigerte Notlage zwingt zu einer Hilfs

aktion für die darbenden, hungernden und frieren
den Alten. Jn der nächſten Woche werden in Halle
in Haus und Straße Sammlungen unter dem
Titel „Altershilfe“ ſtattfinden.

„Menſchenſchutz Aus tiefſter Not der Gegenwart
ringt ſich der Erlöſungsſchrei der Seele. Noch blutet die
Menſchheit in den gewaltigen Zuckungen des Schickſals aus, das
den Menſchengeiſt traf. Aber das Tor will ſich öffnen, das von
der Stätte wilden Kampftobens hinausführt in den Garten
einer erneuten Menſchheit

Der gebieteriſche Selbſterhaltungstrieb hat den Kampf ums
Daſein nicht nur in die groteskeſten Formen des Egoismus ge
kleidet, er droht zu vernichten, was moraliſches Geſetz des
Menſchentums heißt. Die Menſchheit war in Gefahr, völliger
Anarchie überantwortet zu werden. Da klang der Herzensſchrei:
„Menſchenſchutz Den Helden des Schlachtfeldes galt ſein
erſtes Wirken. Dann den Kriegsverletzten, den bedauernswerten
Krüppeln. Dann den Kindern und den Müttern. Und jetzt:

der unſeren Alten. Für jene weißhaarigen Frauen und Männer
eißt: tritt die Altershilfe auf den Plan, die die Zeitqual bitterer
ch s Armut tragen, ohne ein Mittel zu beſitzen, der Not ihres Lebens
eits ſteuern zu können. Jhnen kann ſelbſtauferlegte Entbehrung und
r die Lereinfachung der Lebensweiſe nicht mehr helfen, denn ihr
n der Biſſen Brot iſt auf das Mindeſtmaß bereits gezirkelt und ihr
Bar zimmerchen iſt wärmefrei temperiert. Sie wollen arbeiten
wir ſie können nicht. Müde ſind ihre Arme von der jahrelangen

n. Arbeit, die ſie der Generation geleiſtet, ſchlaff ſind ihre Muskel
von der Tretmühle des Daſeins, ihr Geiſt iſt ermattet im
Fremdgefühl der ſtürmiſchen, neuen Zeit. Unſere Alten hungern!
ünſere Alten frieren! Jhrer Sparſamkeit und Not ſpottet der
Puls des Tages iſt dieſe Armut nicht tragiſch?

Es liegt ſo nahe: der Menſch benötigt für die Bedürfniſſe
des Leibes ebenſo Geld wie der Praſſer für die Schlemmereien
und der Prunkſüchtige für den Luxus. Die allgewaltige Valuta
hat das Geld, die Erſparniſſe, die Pfründe unſerer Alten ent-
wertet, den Lohn der Arbeitsfähigen hochgetrieben. Beſitz
ſchichtung, die nach Ausgleich ſtrebt. Wo bleibt das Geſetz der
idealen Sozialifierung? Es meldet ſich in der Nächſtenhilfe.
Helfen muß, wer helfen kann, demjenigen, der arbeitsunfähig
im Dienſt der Menſchheit geworden iſt, für den das allgemeine
Verantwortlichkeitsgefühl eintritt. Das zuckende Wirrſal des
Prinzips der Seibſthilfe hat unſere Zeit bisher der Alten ver-

en laſſen. Dies Vergeſſenlaſſen darf nicht länger unſerer
lturerziehung als Schuld anhaften. Wir kommen nicht zu

ſpät. Noch können wir lindern und helfen. Die Sammlungen
für die Altershilfe, die in der kommenden Woche Haus und
Straße beleben werden, kommen als Prediger edelſter Menſchen
liebe. Jener Liebe, die Kraft gibt, Opfer darzubringen und
anzunehmen. So ſchafft aus ſich heraus die Zeit neu das Geſetz
der Menſchenliebe, das den Glauben an die Menſchheit nicht
ſterben läßt.

Die jahrtauſendalte Geſchichte der Menſchheit hat Errungen
ſchaften zu verzeichnen. Die menſchliche Natur aber iſt unver
ändert geblieben. Der Menſch ſelbſt iſt heute wie einſt ein Ge

Okt. heimnis, ein Rätſel, ein Herd iguter und ſchlechter Eigenſchaften.
je des J Selbſtquäleriſches Grübeln kann dies Rätſel nicht löſen. Aber

eine J frei im Weſen kann ſich der Menſch fühlen, wenn er nach den
guten Eigenſchaften in ſeiner Seele ſchürft, wenn er die Kultur

geſtern miſſion der Nächſtenliebe durch die Tat erfüllt. Die Gebärden
loſſen, der Erwerbenden und Beſitzenden ſtehen dem verarmten und not
ers die leidenden Alter gegenüber. Sie erwecken Mitleid. Für unſere
jächten ganze Zeit. An dieſes Mitleid appelliert die Altershilfe. Wer
einer kann, wer will die Alten, die uns die Stufen zur Gegenwart er-
Berg baut, hungern und frieren, elend zugrunde gehen laſſen? Man

nennt die Zeit, in der wir leben, hart, egviſtiſch und brutal.
Wie P Prüfen wir ſie! Da weitet ſich aus Herzensdrang der Mantel

w kürz- Y der Liebe und des Mitgefühls für die darbenden und frierenden
Das Alten und am Opfertiſch der Altershilfe wird es bezeugt: Du!

inkom- Jch! Wir alle ſind beſſer als unſer Zeitruf
rt, es Wer gibt nicht aus innerſtem Menſchlichkeitstrieb mit vollen
ung in P Händen für die Altershilfe? Karl Meitner-Heckert.

x

e Die Obmänner und Bezirksvorſteher der 34 Wahlbezirke
einen werden gebeten, die Sammelbüchſen und Ausweiſe am Diens
r mög tag, den 10. Oktober, vormittags 10 Uhr, im Städtiſchen Spar-
Dinge kaſſengebäude, Zimer 10, Eingang von der Kleinen Steinſtraße

de nur aus, abholen zu laſſen. Sammler und Sammlerinnen wer
1 Rang den noch gebraucht. Damen und Herren, die ſich hierfür zur

Verfügung ſtellen wollen, werden gebeten, ſich ebendaſelbſt im
Abend Laufe des Dienstag melden zu wollen. Morgen, Dienstag,

rpreta nachmittag 4 Uhr, Sitzung des Ermittelungsausſchuſſes (bisher
haben Verteilungsausſchuß) im Sitzungszimmer der Armenverwal-

efeſtigt. tung. Eingang: Haupteingang der Sparkaſſe, Rathausſtraße.
ttheater

gert Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband
arf und Die Ortsgruppe Halle hatte am Sonnabend zum

Der 28. Stiftungsfeſt des Verbandes im „Neumarkt-
haben, ſchützenhaus“ eingeladen. Herr Keinath begrüßte in
n nicht J ſeiner Anſprache die auswärtigen Ortsgruppen und alle, die ge
egriffen J kommen waren, den Tag feſtlich zu begehen. Das ſei das Ziel

des Verbandes: „Froh und voller Siegglauben in die Zukunft zug. ſehen und durch treue Arbeit und Pflichterfüllung mitzuhelfen
n ere am Wiederaufbau des Vaterlandes.“
rroſt in Die Feſtrede hielt Herr Gauvorſteher Baudach. Er
d das kührte ungefähr folgendes aus: Die Gründung des Verbandes
m das Deutſchnationaler Handlungsgehilfen erfolgt im Jahre 1893. Die

folgte, erſten Jahre verliefen bewegt und ſtürmiſch. Er wurde wegen
I einer Sozialpolitik angefeindet und hatte überall mit Schwierig-

gnaden keiten zu kämpfen. Aber der Verbond hielt durch, geſtärkt durch
robleme das Zuſammengehörigkeitsgefühl, geeint durch den nationalen
den und Gedanken, der überall ſiegreich durchdrang. Ruhige Jahre folg-
m Ende ten bis wie ein Unwetter der Weltkrieg rei nbhrach. Tauſende
Banger ließen ihr Leben fürs Vaterland, Tauſende kehrten eurück, die
on gzer ihre Geſundheit verloren und fürs ganze Leben von den Schrecken
hartem des Krieges gegeichnet ſind. Dann ſetzte die politiſche Hetze ein

ren be und erreichte in den Tagen des RathenauMordes ihren Höhe
al der punkt. Aber es iſt nicht Sache des Deutſchen, zu verſagen, wir
n. wollen aus dem wirtſchaftlichen und politiſchen Elend heraus.

Wir ſind von allen verlaſſen. nur Selbſthife kann uns retten.
s Stadt Der Verband tritt ein für den Kampf gegen die Schuldlüge,

s Sta I en den Hohn des Verſailler Vertrages. Seine Aufgabe iſt es,
e an der Volkserziehung zum nationalen Gedanken mitzuhelfen,
gs ſt ſo daß es der Ruf jedes Deutſchen werde: „Mein Vaterland über
ewonnen M alles!“ Brauſender Beifall lohnte den Redner. Es folgte die
ind Se Bannernagelung. Das Progromm war ſehr gut zuſammen

(Jn eeſtellt: Konzert, Geſangsvorträge und Barrenturnen der Vor
isgenon M iurnerriege des Halleſchen Turn und Sportvereins wechſelten
en. einander ob, ſo daß jeder auf ſeine Rechnung kam. Anſchließend
s Sta fand ein Ball ſiaft der die vielen fröhlichen Gäſte bis zum

Morgen einte.

-——m

Beilage zur Halleſchen Seitung Nontag, 9. Oktober 1922

abg. Hemeter über die Erfüllungspolitik
Vortrag im Deutſchnationalen Volksverein

Die Zeit der Wahlen naht. Da heißt es auch für uns
Deutſchnationale, wieder wachſam ſein, ſich zu regen und zu
rühren, und alles zu tun, damit unſerer Sache ein voller Sieg
wird. Der und Bedeutung dieſer Aufgabe werden
ſich wohl alle Parteifreunde bewußt geworden ſein, die ſich am
Sonnabend abend zu der Mitgliederverſammlung des
Deutſchnationalen Volksvereins HalleSaalkreis
in der Aula des Stadtghmnaſiums in großer Zahl eingefunden
hatten.

Dr. Seeligmüller begrüßte im Namen des Vorſtandes
die Anweſenden, insbeſondere die Mitglieder des Landesver
bandes und den Reichstagsabgeordneten Hemeter, und führte
aus, daß die Partei ſeit der letzten Mitgliederverſammlung zahl
reiche neue Milglieder, namentlich aus Kreiſen der Arbeiter und
der Volksparteiler, gewonnen habe. Die Parteiorganiſation, ſo
die Einteilung in berufsſtändiſche Gruppen, habe ſich gut be
währt. Die Bildung einer Angeſtelltengruppe ſei im Gange, da
gegen habe man von der Bildung einer Jugendgruppe einſtweilen
Abſtand genommen. Dr. Seeligmüller bat ferner um rege Be
teiligung als Helfer bei den kommenden Wahlen und erteilte ſo-
dann Reichstagsabgeordneten Hemeter das Wort zu ſeinem Vor-
trage über

„Die Erfüllungspolitik und ihre Auswirkungen“.
Er wurde von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt, und führte

etwa folgendes aus:
„Als der Friedensvertrag unterzeichnet wurde, verlangte

die deutſche Delegation, daß innerhalb vier Monaten Vorſchläge
über die Wiedergutmachungsfragen gemacht würden, Es iſt in
deſſen von der deutſchen Regierung bis zur Konferenz von
Spa, alſo bis Juli 1920, in dieſer Frage nichts unternommen
worden. Jedoch erfüllten ſich die Hoffnungen auf Spa nicht.
Der Reparationen wurde hier nicht gedacht, die Konferenz wurde
rielmehr ein Diktat der Entwaffnung und der Kohlenlieferungen.
Die deutſche Regierung hat nichts getan, obwohl die Reparations
frage auf der Tagesordnung dieſer Konferenz ſtand, dieſe zur
Erörterung zu bringen. Das damals gegebene Verſprechen der
Entente auf Erledigung der Reparationsfrage wurde nicht ge
halten. Sie wurde zwar in den Vorbeſprechungen zur Brüſſeler
Konferenz im Dezember 1920 angeſchnitten, aber dann nicht er
ledigt. Die Konferenz zu Paris im Januar 10821 geſtaltete ſich
zu einem Diktat für die Zahlungsbeſtimmungen der Wieder-
gutmachung. Sie fand ihre Fortſetzung in der Londoner
Konferenz, wo Deutſchland zur Zahlung einer Summe von
226 Milliarden Goldmark, zahlbar in 42 Jahren, verpflichtet
wurde. Gegen dieſe Forderung hat damals die deutſche Re
gierung auf Veranlaſſung des Außenminiſters Dr. Simons
Proteſt erhoben. Erfolglos: Unſere wurden ab
gelehnt, die Beratungen kurzerhand abgebrochen. Unmittelbar
darauf traten die wirtſchaftlichen und militäriſchen Sanktionen
in Kraft. Als der damalige Außenminiſter Dr. Simons von
der Konferenz nach Berlin zurückkehrte, da wurde er bejubelt,
auch der Reichstag ſprach ihm ſein Vertrauen aus. Leider aber
hat unſere Regierung ſeinerzeit aus dieſer Situation nicht die
Konſequenzen gezogen. Anſtatt zu proteſtieren gegen die unge
ſetzlichen militäriſchen Sanktionen, vertrat ſie den Standpunkt,
daß die Entente zwar unrecht handele, aber wir Deutſchen
dürften nichts Böſes mit Böſem vergelten. Die Mehrheit des
Reichstages billigte denn auch dieſes Verhalten mit Ausnahme
der Deutſchnationalen und Deutſchen Volkspartei.

Durch den Verzicht Deutſchlands auf dieſe Gegenwerte hat
dann die Entente weitere Gewalttaten gegen uns unternommen.
Am 5. Mai 1921 wurde ein neues Ultimatum überreicht, das
bis zum 12. angenommen werden mußte, falls nicht weitere
Sanktionen in Kroft treten ſollten. Unſere Gegenvorſchläge
wurden abermals zurückgewieſen; der als Vermittler angerufene
Präſident Harding lehnte ab. So wurde das Ultimatum
unterzeichnet, das letzten Endes der Hauptgrund für
unſeren wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammenbruch iſt.
Am 10. Mai, alſo genau 50 Jahre nach dem Frankfurter Frieden,
der die Grundlage bildete für den glänzenden Aufſtieg Deutſch
lands, erklärte ſich der Reichstag mit 222 gegen 172 Stimmen
für Annahme des Ultimatums. An demſelben Tage trat das
Kabinett Fehrenbach zurück, und das Kabinett Wirth trat an
ſeine Stelle. Durch das Ultimatum wurden uns drei große Ver
pflichtungen aufgelegt, einmal hinſichtlich der Aburteilung der
ſogenannten Kriegsſchuldigen, ferner hinſichtlich der Entwaff
nung und ſchließlich hinſichtlich der Reparation.

In Erfüllung der erſten Forderung begannen damals in
Leipzig die bekannten Prozeſſe. Die Leute, die vier Jahre hin-
durch weiter nichts als ihre Pflicht und Schuldigkeit ihrem Volke
und der Heimat gegenüber getan hatten, wurden auf bloße
Zeugenausſagen hin abgeurteilt. Ja, die Entente übte ſogar noch
Kritik an den Urteilsſprüchen unſeres höchſten Gerichtshofes.
Die deutſche Regierung fand gegen dieſe Forderungen und gegen
dieſes Verhalten der Entente kein Wort des Proteſte s!
„Jn der Entwaffnungsfrage wurden uns nicht

minder große Verpflichtungen auferlegt. Unſere Polizeitruppen
mußten auf 150 000 Mann herabgeſetzt werden. Es wurde ge
nau nachgeprüft, daß die Reichswehr nicht den Etat von 100 000
Mann überſchritt, und in der Tat beſteht unſer Reich nur aus
4000 Offizieren und 96 000 Mann, die ſich nur zu einem Drittel
aus alten gedienten Leuten zuſammenſetzen. An Waffen
wurden uns gelaſſen 22 ſchwere, 294 Feldgeſchütze, 2336 Ma-
ſchinengewehre. Dagegen verfügt Frankreich über ein Friedens

heer von 40 000 Offizieren und 880 000 Mann. Es beſitzt heute
über 5000 Militärfluggeuge, wir nicht ein eingziges. Auch die
übrigen Ententeländer bahen ihre Heere weſentlich verſtärkt
Es muß in dieſem Zuſammenhang daran erinnert werden, daß
einer der vierzehn Punkte Wilſons die gleichmäßige Ent
waffnung der Nationen forderte.

Hinſichtlich der Reparationsfrage ſahen die Wilſon-
ſchen Punkte gleichfalls keine Beſtimmung für eine Kriegsent
ſchädigung vor. Der Verſailler Vertrag enthält denn auch nicht
das Wort „Kriegsentſchädigung“ (Kontribution), dafür aber das
Wort „Wiedergutmachung“ (Reparation). Jn der Praxis alſo
dasſelbe. Auf Grund der Anerkennung der alleinigen Kriegs
ſchuld Deutſchlands wurden wir zu großen finanziellen Opfern
gezwungen. Wir müſſen z. B. ſämtliche Schadenerſatzanſprüche
von Privatleuten, ferner ſämtliche Familien und Hinter
bliebenenunterſtützungen aller 33 Nationen, die gegen Deutſch
land Krieg geführt haben, bezahlen. Die Kriegsſchuld iſt jetzt
zahlenmäßig feſtgelegt. Sie beträgt 138 Milliarden Goldmark.
Wir ſind dadurch Schuldner der geſamten Welt
geworden. Von den 12 Monaten des Jahres müſſen an acht
Monaten Zahlungen an die Entente geleiſtet werden, die ſich auf
etwa 109 Jahre erſtrecken werden.

Wie hat ſich nun inzwiſchen die Erfüllung des Ultimatums,
das die Deutſchnationalen ſeinerzeit ſämtlich ablehnten,
ausgewirkt? Die erſte Goldmilliarde wurde aufgebracht. Als
wir dann aber bald darauf wieder 500 Millionen Goldmarl
zahlen ſollten, da mußte ſelbſt Herr Wirth unſere Zahlungs-
un fähigkeit bekennen. Ein von der deutſchen Regierung
eingebrachtes Stundungsgeſuch wurde abgelehnt. Daraufhin
fand die Konferenz von Cannes ſtatt, die aber auch nur wieder
ein Diktat und ſomit eine Fortſetzung der Ervreſſerpolitik der
Entente wurde. Die Entente forderte jetzt die Vermehrung
unſerer Steuern um 60 Milliarden, die Autonomie der Reichs
bank, Ueberwachung und Erhbungsrecht unſerer Steuern. Die
deutſche Regierung raffte ſich zwar damals zu einem „Prote ſt
auf, aber bald fiel ſie wieder um und die Ententeforderunger
wurden anerkannt. Es folgten nun die Verhandlungen in
Genug und Paris, welche das Zuſtandekommen einer internatio-
nalen Anleihe bewirken ſollten. Alle die dahingehenden Ver-
ſuche ſind geſcheitert an dem franzöſiſchen Militarismus und dem
deutſchen Sozialismus. So urteilt Amerika, das einzige Land.
das das Geld für dieſe Anleihe aufbringen könnte. Dazu kom
men noch die ungeheuren Summen für die Unterhaltung der
Beſatzungstruppen.

Wie haben ſich nun die Hoffnungen erfüllt. welche die
deutſche Regierung auf die Unterzeichnung des Ultimatums ge
ſetzt hatten Die wirtſchaftlichen Sanktionen hat man zwar
dem Namen nach aufgehoben. Aber die militäriſchen beſtehen noch
weiter. Oberſchleſien hat man uns obwohl 60 Prozent der Be
wohner für Deutſchland ſtimmten, zum größten Teil genommen
Die Abſtimmung in Oberſchleſien iſt übrigens nur ein Vorſpie!
für das, was in Danzig und im Rheinlande kommen wird.

Und wie ſteht es mit der deutſchen Valuta? Vor der
unterzeichnung des Ultimatums betrug der Entwertungsfaktor
der deutſchen Mork, nach der Unterzeichnung 400. Vor der
Unterzeichnung halten wir 61 Milliarden Papiergeld im Umlauf
nach der Unterzeichnung 250. Die Deutſchnationalen
haben ſtets auf die Unmöglichkeit der Erfüllung dieſes Ulti-
matums hingewieſen. Die Gegenwart zeigt. wie recht ſie gehabt
baben. Wir ſind heute Sklaven der Entente geworden. Die
Revolution ſollte uns vom preußiſchen Militarismus befreien ſie
hat uns den franzöſiſchen Kapitalismus beſchert. Der deutſche
Kapitaliſt ſollte zugrunde gehen; er geht zugrunde, dafür ſeßt
fich der Kapitaliſt der Entente in Deutſchland feſt. Wie ſich
unſere Zukunft geſtalten wird, kann man nicht mit voller Be
ſtimmtheit vorausſagen. Die Revolution hat ſich bisher vor-
zugsweiſe au irkt auf politiſchem Gebiete, ſie wird ſich
jetzt und in Zukunft aber mehr auf ſozialem und wirt-
ſchaft lichem Gebiete auswirken. So ſteht uns zweifelsohne
noch eine ſchwere Zukunft bevor. Gleichwohl müſſen wir Mut
und Zuverſicht zeigen. Wir müſſen der Wahrheit und Wirklich-
keit ins Geſicht ſehen, wir müſſen vor allem einig ſein, wir
müſſen wieder nationgl denken und füblen lernen. Wir
müſſen alle davon überzeugt ſein: Der Feind ſteht nicht
rechts, ſondern der Feind ſteht am Rhein! Wir
müſſen eine Einheitsfront bilden im Kampfe gegen die Kriegs
ſchuldlüge und in der Forderung einer Reviſion des Friedensbver
tra 8.Nachdem Reichstagsabgeordneter Hemeter unter brauſendem

Beifall der Anweſenden geendet hatte, ſprach ihm Dr. Seelig-
müller noch beſonderen Dank für ſeine inhaltsreichen Aus
führungen aus und eröffnete alsdann die Ausſprache. J
dieſer ergängte u. a. Oberſtleutnant Dueſterberg, der noch acht
Monate lang nach der Revolution an den Verhandlungen mit der
Entente teilgenommen hat, auf Grund ſeiner perſönlichen Ein-
drücke und Erfahrungen den Vortrag des Abg. Hemeter. Dieſer
gab dann noch auf eine Reihe von Fragen, die aus der Ver-
ſammlung beraus an ihn gerichtet wurden, erſchöpfende Antwort
und ging in ſeinem Schlußwort noch kurz auf die Entſtehung und
Bedeutung des Rapallovertrages ein, der uns zwar in wirtſchaft
licher Hinſicht, wenn auch erſt in einem Jahre nützen, in politi-
ſcher Hinſicht indeſſen ſchaden kann, weil dadurch der Verkehr der
deutſchen Kommuniſten mit den ruſſiſchen Bolſchewiſten wieder
reger geworden ift. Mit „Deutſchland, Deutſchland über alles
ſchloß die Verſammlung.

C

327 Mark ein Zentner Briketts. Die Ortskohlenſtelle
gibt im Anzeigenteil die neuen Preiſe für Braunkohlenbriketts im
Stadtbezirk Halle bekannt. Danach ſoll der Zentner Briketts
327,00 Mark (geſetzt) koſten. Wir können da nur eins hoffen:
daß der Winter recht mild wird.

Wer hat noch Anſpruch auf Brotmarken? Eine Verord-
nung des Magiſtrats gibt bekannt, wer jetzt noch Anſpruch auf
Brotmarken hat. Die ſehr wichtige Verordnung muß genau ge-
leſen und befolgt werden, da bei UNebertretungen Unannehmlich-
keiten zu erwarten ſind.

Einſtürzende Häuſer in Halle. Geſtern nachmittag wurde
die Feuerwehr nach Jägerplatz 22 gerufen. woſelbſt eine Giebel-
wand des Hauſes einzuſtürzen drohte. Die Wehr, die die Wand
abſteifte, konnte nach Kſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Die Straßenbahn hatte geſtern Hochbetrieb, da das
Spiel Süd gegen Norddeutſchland unſerer Skadt einen ſtarken
Fremdenzuſtrom gebracht. Die Straßenbahn konnte daher
eine erhöhte Einnahme buchen und wieder einen Rekord auf-
ſtellen. Die Einnahme des geſtrigen Sonntags veträgt 530 000
Mark, das entſpricht einer Beförderungsgiffer von 51 250
Perſonen. Es muß anerkannt werden, daß die Straßenbahn
dem erhöhten Verkehr volle Rechnung getragen hatte, ſo daß
ſich der Verkehr reibungslos abwickeln konnte. Zahlreiche An
erkennungen von Fremden über dieſe Tatſache waren zu hören.

Lic. Krepy nach Greifewald berufen. Der Privatdozent
für hiſtoriſche Theologie an der Univerſität Halle, Lic. theol.

fürWilhelm Koepp, Jnſvektor am Schleſiſchen Konvikt

Studierende der evangeliſchen Theologie, hat einen Ruf als
Ordinarius der ſhſtematiſchen Theologie an die Univerſität
Greifswald erhalten, um den nach Leipzig berufenen Profeſſor
Karl Girgenſohn zu erſetzen.

Spieltage der Volksbühne. Montag 68, D (Jedermann);
Mittwoch 7 Uhr, F (Walküre); Donnerstag 288, E. (Jedermann);
Montag, den 16. Oktober, 248, F (Jedermann)

Das TDeffer am Diensfagqg
c ch hccchhcchc]Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der hohe Druck hat fich weiter nach Oſten hin aus-

zebreiet. Sein Kern liegt heute über dem ſüdlichen
Schweden. Jn Deutſchland herrſchte unter ſeinem Ei
fluß geſtern ziemlich heiteres und trockenes Wetzer.
Nachts haben die Ausläufer des ſüdlichen Tiefs wiede
ſellenweiſe ſtärkere Bewölkung und vereinzelt geringe
iederſchläge gebracht. Die Nacht iſt Feſt milder
verlaufen als am Sonntag. Das Tief ſüdlich dor
Alpen dürfte nordweſtwärts weiterziehen, während
der hohe Druck ſüdoftwärts ausbreiten wird.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Oktober
Ziemlich heiter, trocken, tagsüber milder.

nan



Der Aufruf der Kerzte und die Wirtſchaft
Uns wird geſchrieben
„Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz Sachſen hat

in dieſen Tagen eine Entſchließung über die bedauerlichen und
ungünſtigen Wirkungen der allgemeinen Preisſteigerung auf die
Volksgeſundheit veröffentlicht. Jn vollkommener Verkennung der
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge hat er, über ſeine Zuſtändigkeit

3 ve 3 und klaren Aufbau. Die weitgedehnte D-Dur-Kanti-
lene des Seitenſatzes war fein abgetönt. Das Scherzo huſchte
gragziös dahin, das chevalereske RondoFinale war von Kraft und
Glanz erfüllt. Auch die Ballade in g-moll wurde von Koczalski
dramatiſch wirkungsvoll aufgebaut. Dagegen fielen die allbekann
ten Walzer in Ges-Dur und e-mwoll, ſowie die B-Dur-Mazurka
etwas ab. Um dieſe in jeder beſſeren Klavierſtunde geſpielten
Werke im Konzertſaal ſo nachzuſchaffen, daß man ihre Abge-

wenn ihnen ein Takt beſonders gut gefallen hat, zu applaudkeren,

Es bleibt ſonſt immer noch zu viel von der zarten ChopinStim,

mung übrig. Günter Schahb.
3. Sinfoniekonzert (Leitung Hans Stieber). Am nä

ſten Montag findet das erſte AbendSinfoniekonzert Hans Stie,
bers im Thaliaſaal ſtatt. Profeſſor Klengel, den wir erſt kürz
lich im Gewandhausquartett hören durften, wird mit W. Daviſſon

und Sachverſtändigkeit hinausgehend, die Produzenten, Zwiſchen
händler, Verarbeiter und Verkäufer des Wuchers und der ſyſte
matiſchen Raffgier beſchuldigt, ſie für die allgemeine Preis-
ſteigerung und ſomit Verelendung breiter Volksmaſſen verant-
wortlich gemacht und als Totengräber der Volksgeſundheit ge-
kenngzeichnet.

Der Vorſtand des Wirtſchafts verbandes Sachſen-
Anhalt, in dem ſich Landwirtſchaftskammern, Handelskam-
mern und Handwerkskammern ſowie 60 Verbände der Landwirt
ſchaft, des Bergbaues, des Handels, der Jnduſtrie, des Bau
gewerbes und des Handwerkes vereinigt haben, verwirft wie alle
anderen ehrbaren Bevölkerungsgruppen Wucher und Unlauter-
keit entſchieden und bedauert die beſtehende Teuerung ebenſo

wie die Verbraucher. Er ſieht ſich jedoch gezwungen,
öffentlich gegen die leichtfertige Kundgebung des Vorſtandes der
Aerztekammer über die Urſachen der Preisſteigerung Wider-
ſpruch zu erheben.

Der Grund der Preisſtkeigerung beruht auf Verhältniſſen,für die einzelne Gruppen richt verantwortlich gemacht werden

können, vor allen Dingen auf den Auswirkungen des Verſailler
Friedensdiktates auf unſere Währungsverhältniſſe und unſer ge

v v k ſcheint ſich die aufreizendeer Vorſtand der Aerztekammer ſchein ie ei
Wirkung ſeines volksverhetzenden Aufrufes auf die an ſich ſchon
n Tur die Teuerung aufgeregte Bevölkerung nicht klar gemacht

zu en.Dieſer Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl der Allgemein
heit gegenüber muß im Jntereſſe der ſeeliſchen Geſundung

darniederliegenden Volkes auf das tiefſte bedauert
werden.“

Wir wollen uns jeder Kritik zu dieſer Auseinanderſetzung
enthalten, nur feſtſtellen, daß die ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche
Preſſe den Aufruf als für ſie geſchrieben aufnahm und ihn zur
Volksverhetzung benutzte.

Die V. S. P. D. im Stadtparlament. Jetzt haben ſich auch
die Stadtverordnetenfraktionen der S. P. D. und der Unab
hängigen gefunden. Sie verlangen, daß ſie als ſtärkſte Fraktion
den Vorſteher ſtellen und glauben das auch erreichen zu können,
wenn „ſie keine Verluſte durch Beiſeitetreten einzelner Genoſſen
erleiden“. Meiſter Kürbs, der bekanntlich die Verſchmelzung
verabſcheut, ſcheint nach dieſer Notiz Schule zu machen. Da die
Wahlzeit des Vorſtehers am 31. Dezember abläuft, iſt wohl an
zunehmen, daß das Haus den alten Vorſitzenden Juſtizrat Keil
bis zu dieſem Termin auf ſeinem Stuhle belaſſen wird.

Großſtadtelend. Am Sonntag nachmittag wurde in
der Gr. Ulrichſtraße eine Lohndirne von ihrem angetrunkenen Ehe
mann durch Schläge und Fußtritte ſo mißhandelt, daß ſie be
wußtlos zu Boden ſtürzte. Hierdurch entſtand ein Menſchenauf-
louf von etwa 200 Perſonen. Durch den Tumult wurde der
Lohndirne die Geldtaſche mit etwa 8000 Mark entwendet.
Die angeſtellten Ermittelungen nach den Tätern blieben erfolglos.

Die Abendkurſe an Dr. Harangs Höherer SLehranſtalt,
Rabert FranzStraße 1, erfreuen ſich weiter ſteigenden Zuſpruchs,
da die Erfolge dauernd ſehr gut ſind. Es beſtanden in den letz
ten 2 Jahren alle bis auf einen ihre Prüfung, die Reife für
Oberſekunda bzw. das Abitur.

HalleRaoul von Koezalski
Raoul von Kocgzalski, der nach jahrelanger Pauſe in Halle

wieder vor die Oeffentlichkeit trat, iſt ein Pianiſt von hervor
ragendem techniſchem Können. Die Mühelofigkeit, mit der er
Chopins ſchwieriges Paſſogenwerk beherrſcht, und die Feinheit
ſeines Anſchlags iſt bewundernswert. Daß er „unbeſtritten den
Platz einnimmt, den Anton Rubinſtein leer gelaſſen ſeit ſeinem
allzufrühen Heimgang“, iſt indeſſen wohl etwas zu viel geſagt.
Gewiß, Raoul von Koczalski faſziniert, wenn ſeine Hände über
die Taſten gleiten und Klangeffekte hervorzaubern, die ihm ſo
leicht keiner nachmacht. Aber kommt dabei ſeine Muſik immer aus
dem tiefſten Jnnern, oder iſt ſie oft nicht doch nur ſchönes,
wunderſchönes „Spiel“? Laſſen ſich nicht aus dem Largo der
h-moll-Sonate, oder aus dem c-moll-Nocturne noch zartere
Klangbilder machen Kann aus den Etuden nicht in noch grö-
ßerem Maße alles Etudenhafte ſchwinden und zurücktreten hinter
der Poeſie, die in ihnen liegt? Dieſe Fragen läßt der Künſtler
doch offen, ſo ſehr er ſich ſonſt als ausgeſprochener ChopinSpie
ler qualifigziert. Sehr fein gelangen die Berceuſe und die Bar
carole. Die Wiedergabe der Sonate verriet ſtarkes Einfühlungs-

ſpieltheit, um nicht zu ſagen Abgedroſchenheit, vergißt, dazu ge das Doppelkonzert von Brahms ſpielen. Karten bei R. Koch.
hört etwa ein Klavierpoet wie Joſef Pembaur. 4 on geſte c ins SfaciftheatfernDas Publikum kargte nicht mit Beifall und veranlaßte den
Künſtler nach der Ballade zu zwei Zugaben: einer Liedbearbei- Sonntag Montag J Dionsieg Mitiwoc Donnerstag freoltag Sonnaderg
tung und der Etude „auf den ſchwarzen Taſten“.

Den Leuten, die prinzipiell nach jeder Nummer ihre Hände
ſchallend aufeinanderſchlagen, auch wenn der Künſtler offenſicht

lich keinen Beifall wünſcht, ſei empfohlen, auch mitten im Stück,
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Mitteldeutſchland gegen Verlin 2: I

Das Spiel in Halle
Süddeutſchland ſchlägt Norddeutſchland 5:3 (1:2).

garten.
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beſuch zu rechnen.
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Spieler von den
deutſchlandMayer, Hagen, Kalb, Schmidt, Köpplinger, Höger, Wieder, Riegel.
Rorddeutſ chland trat in der vorgeſehenen Aufſtellung an. Der
Süden errang mit 5:3 einen ſicheren Sieg und hatte das Spiel ſtets feſt in
der Hand. Leider mußte Müller- Hamburg kurz nach 9arezeft ausſcheiden,
da er ſich bei einem Sturze den Unterarm auskugelte, ſo daß der Norden
das Spiel mit 10 Mann zu Ende führen mußte. Das hohe Torreſultat iſt
man in Spielen von Klaſſe eigentlich nicht gewöhnt, aber hier ſtanden ſich
Deutſchlands beſte Stürmerreihen gegenüber, die für jede Verteidigung ein
Schrecken ſind. Die Norddeutſchen mußten für den aus geſchiedenen Müller
den halblinken Schneider, ihren beſten Torſchützen, zurücknehmen, ſo daß
der Sturm an Durchſchlagskraft verlor. Um ſo mehr verdient es Aner
kennung, daß es die geſchwächte Mannſchaft trotzdem fertig brachte, 12
Minuten vor Schluß, als das Spiel 93:2 für Süddeutſchland ſtand, den
8 herzuſtellen. Allgemein glaubte man, da das Spiel bis zur Ent
ſäpe ung durchgeführt werden mußte, an eine Verläugerung, aber die
üddeutſche Stürmerreihe holte in dieſer kurzen Zeit noch 2 Tore heraus

und ſicherte ſich damit den Sieg und die weitere Teilnahme an den Pokal-
le Wie wiechſelvoll der Spielverlauf war, möge der jeweilige Stand

Spieles wide t Das Spiel ſtand für deutſchland 0:1, 0:2,
122, 22, 3:2, 3:3, 4:3, 5 :3.

Mitteldeutſchland ſchägt Berlin 2:1 (1:0).
durch den Spielverlauf nicht ganz gerechtfertigten Sieg errang

Mitteldeutſchland in Forſt. Die Sr. fiel erft in der Verlänge-m der regulären Spielzeit das Spiel 1:1 ſtand. Meißner-
e fü Berlin

Süd
fſtellung: arländer, nelda.

Tarantella,
(Kaiſer),
berger),

Tot.: 18.,

2.
2. Eſther,

liefen: Arachne (4
Petrus, Ananas,
torenRennen. 1.
24, Platz: 17, 47,
Raſtelbinder,
Rennen. 1.
22, Platz: 10,
Lebenswonne.
könig, 3. Olala.

2. Velveteen, 3.
Famelie, Marone,

E einen hohen Ball ein. Ver-gebens bemühte ſich usgleich,, aber die mitteldeutſche Verreine in der Kloppe-Halle eine Glanzleiſtung bot, ließ ſich nicht mehr

Weſtdeutſchland ſiegt gegen Südoſtdeutſchland 5:4.
ultat und der knappe Sieg der
denn unter den 5 Toren des

Hohe Anerkennung ver-
ſich ſelbſt beim Stande

chlagen bekannten und im prachtvollen Endſpurte noch
2 Tore aufholten, ſo daß der Weſten nur ganz knapp Sieger blieb.

n die Zwiſchenrunden kommen alſo Süd, Mittel und Weſtdeutſch
land und der Baltiſche (Nordoſtdeutſche) Verband. Als Gegner ſind bereits
ausgeloſt: Mittel- gegen Weſtdeutſchland und Süddeutſchland gegen die
Balten. Während der zegang des erſten Spieles offen iſt, ſteht der Sieg

Südens in dem zweiten Spiele ohne weiteres feſt.

Die Ligaſpiele im Saalkreiſe
wurden geſtern durch 2 Spiele gefördert. Favorit ſchlug SportvereinigungWeißenfels am tag mit 2:0 und erfocht damit ſeinen erſten Sieg v
der V. f. L. Merſeburg konnte den Sportfreunden mit 4:1 die Punkte ab
nehmen. Da ſich der Stand der Spiele durch die beiden Reſultate wenig
rer hat, ſo bringen wir eine Ueberſicht in der nächſten Montags
ausgabe.

veni.

von 5:2 no Ortrand.Tot.: 16.
Tot. 16,
1. Tippel (Lüder),
liefen: Flugſchrift,
(Braun), 2.Donnerwetter (4.),
Weſternhagen), 2.

Nach
nisrenntag
Mark ſteht.

Hockey in Halle
Vorausſagen1 Maraton-Leipz 1 335 (2:2). H. Ce Sello; 3. R.f. Halle96 H. 1Bernburg 07 1 3:1 (2:0). Halle 98, 1 C. 1900 Marathon 0:r3

(0:1). Halle-96 Da athon Damen 3:0 (2:0). D. S. C.men Mar
Halle38 Jugend 3:5 (1:0). Wickinger Gi

S. d. 47Auf die ſportliche Bedeutun
näheren eingegangen.

Müſſler (BSC r Franzkowiakenen Wehr

Rennen zu Berlin-Grunewald
Wallenſtein gewinnt das Gladiatoren Rennen

Star (Meſa),
Ferner liefen:

Preis von Harzburg.TrollheſtaRennen.

Herzliebſte-Rennen. 1.

Lametta, Dagobert.
Pelide.

Wallenſtein (Tarras),

Oſſian,
Schwarze Kutte (Tarras),

Ferner liefen: Wiſbg, Hohe Pforte (4.),

t ver 1. SchmidtTot..
Halloh, Hallunke, Schweizermühle. Unverhofft-Rennen. 1. Larve O.

e ung iebi Williger, Luftf
e er uevancetns ger, chloß,

10, 12.

Jdealiſt (4.), Eidmet:-,

Oktober Hürdenrennen.

Preis von Stolpen.
Tot.: 17, Platz: 11, 10.

1. Leoſett
Preis von Strehlen.

ango, 3. Gentiafer.

lief Cyganka (gef.)

r Paauf, in deſſen Mittelpunkt das
Für die über 4000 Meter führende SteepleChaſe hat Herzog

Der iſt beſſer denn je auf
ein.

eine Spezialvorbereitung erhalten.
dem Poſten und wird nur
und Etzel werden ihm aber den Erfolg nicht leicht machen.

i Albert iſt
v e beliebtHeydt, ſehr beUeber den Verlauf ber

chland Berlin.
und Berlin
en abgeſckloſſen worden,
and durch folgende We

werden wir berichten.
Hockeykampf

von Weſtdeutſchland

ymann (Preußen), E.

Young
Platz: 11, 14, 18.

Tot.: 18.
3. Baldung.

Sanguiniker,
onnenkönig, Pali,

Tot.: 44

20. Ferner liefen:
Wolfram 3,

2.

Sonnenroſe
45, Platz. 17, 29, 24.

26, Platz

Plat: 15, 28,
Prinz, Eistreiben,

16,

Die Vorrunde um den Bundes-Pokal
Süd gegen Nord in Halle 5:3 Weſt gegen Südoſt in Erfurt 5: 4

das heutige Haupttreffen im Winter
dieſes Kampfes ſind wir ſchon des

eider Ringer iſt
und ſo i

lange

Zwiſchen den Hockeyverbänden
iſt für den 15. Oktober nach Bonn ein

bei welche
Elf vertreten wird

BSC),Simon (BSVP. 9
(BSC), Strantzen (BHC), Boche (BSP., 92

ehr greß dann ſind
mit einem Maſſen

erwarteten Begegnung

m der Bramen
or:

Kiehnaſt (BHC); Läufer:W 92); rm

2. Gebalind, 3.
Simplicite (4.),

1. Abenteurer
Aralinda Raſten

13. Ferner
Jrmſch, Bummel

1.

Alpenſtern, Säume nicht. Giadie
2. Träumer,
mmergrün (4.), Axenſtein, Perikles,

Aberglaube,
Palette,

3. Lentulus. Tot,:
Gyere Weſen Alveole

3. Leuchtfeuer. Tot.:
Hiltrud,

Gſen: St
le

44, 51.

Rennen zu Fraukfurt a. M.
1. Jahn

Ferner

Platz: 1
AbſchiedsAus

3. Gaugraf. Tot.: 46,
Lotſe,

le Eahi

4, 24.
glei

Great Succes.

2. Styr, 3 Ro
Gaugraf, lau und

F

1.

3 13, FernerRennen. Roſario
6, 20.icole, S

Rennen zu Dresden

ferner li(Beſ.),

12, 13. Ferner lief:
2. Tiviliſt, 3. Gero.
Fagerſchlag (4.), Orkus.

Principeſſa.
Erasmus, 3. Wind

1. Notopfer ef: Lord Longner. Preis von
2. Erb richer 3. Parſimonia.

1. Sinnig (Edler), 2. Sranit, 3.
Oktober-Ausgleich. 1. E

2. Turmglocke, 8. Oſtro

Tot. 51,Kiek in die Welt.
nver n 2. Humboldt, 3. Oſtara,

a.

Tot.: 52. Platz: 24, 23.
Jungfern-Rennen.

Tot.: 23, Platz: 16. 22. Ferner lieſen:
Preis von mTot.: 28, Platz

Wettiner Jagdrennen,
Ferner

1. Simona

1. Puinik K. von
18, 33. Ferner

Vorſchan auf Karlsborſt
uſe wartet am Dienstag Karlshorſt mit einem

chwer zu ſchlagen

1. R.

Hindev
Hauptjagdrennen von 350 000

General, Orkan, Drachme
Unſere

Savohard Rotgold; 2. R. Totila StallTrugſchluß Paulus; 4. N. Herzog al; 5.Galant t Pide; 6. R.: (Orkan) erſ n R.

7 JAmtliche Bekanntmachungen 4

Verordnung
über die

öffentliche Brotverſorgung.
Auf Grund des S 2 der Verordnung des

Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 8. Septembr 1922 und des S 35
des Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mit
Getreide aus der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922
wird für den Stadtkreis Halle verordnet:

Artikel 1.
Diejenigen Perſonen, deren ſteuerpflichtiges

Einkommen für das Kalenderjahr 1921 nach dem
Einkommenſteuerbeſcheide für 1921 oder, falls ein
ſolcher bei Feſtſtellung der Verſorgungsberechti-
gung noch nicht zugeſtellt worden iſt, nach ihrer
Einkommenſteuer- Erklärung 30 000 Mark zuzüg-
lich 15 000 Mark für jeden in dem gemeinſamen
Haushalt verpflegten Haushaltsangehörigen über
ſtiegen hat, verlieren vom 16. Oktober 1922 ab
den Anſpruch auf die öffentliche Brotverſorgung.
Das gleiche gilt für Ausländer, deren Einkom-
men die genannten Sätze überſtiegen hat.

Der Anſpruch bleibt denjenigen Perſonen, die
nachweiſen, daß ihr Einkommen im Wirtſchafts
jahre 1922/23 das Vierfache des Einkommens
nach Abſ. 1 nicht überſteigt, gewahrt.

Auf Erfordern iſt der Nachweis für das Vor-
liegen vorgenannter Vorausſetzungen zu er
bringen.

Die für die Zeit vom 16. Oktober 1922 ab
bereits ausgegebenen Brotmarken ſind unter
Vorlegung des Brotausweiſes bis zum 14. Ok-
ober 1922 r zuge Die Rückgabe der
Brotmarken hat an die Meldeſtelle des Kriegs
brotausſchuſſes An der Marienkirche 4 (Leih
amtsgebäude) zu erfolgen.

Artikel 2.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Halle, den S. Qktober- 1022.

Der Manſſtrat

ab feſtgeſetzt:

geſetzt

Platz der

Werken:

werden,

abzugeben:
ab Platz der

ab Platz der

ab Platz der

Betr. Höchſtpreiſe
für Braunkohlenbriketts.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
kanglers vom 25. September und 4. November
1915 werden im Einvernehmen mit der Preis
prüfungsſtelle die Höchſtpreiſe der Braunkohlen
briketts für Verbraucher vom 6. Oktober 1922

bei i A in der Jnnen-a) ant Wer weifer nfuhr in nen

geſchüttet
nach Cröllwitz, Trotha und Böllberg 3

der Zentner mehr.
Für Selbſtabholer:

b) bei Bahnbezügen

mit Gleisanſchluß
ohne Gleisanſchluß
Kleinhändier

c) bei Landbezügen aus den nahegelegenen

ab Platz der Groß
händler

ab Platz der Klein
händler

Briketts, die aus entfernter gelegenen Kohlen
begirken mit oder en beſchafft

unterli vorheri eisverein-barung zwiſchen Kertäufer u 5 Käufer.

Alte Lagerbeſtände ſind zu folgenden Preiſen

mit Gleisanſchluß

ohne Gleisanſchiuß

Zuwiderhandlungen unterli
nung vom

Strafbeſtimmungen.
Halle, den 7. Oktober 1922.

Jn der Frieſenſchule iſt ein größerer Geld
betrag gefunden worden. Der Verlierer wird
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 2 Wochen im

lIbüro, Große Märkerſtraße 10, I, zu melden
P ſeine Anrechte geltend zu machen. S 980

B.
Halle, den 26. September 1922.

Der Magiſtrat.

327322 der Zentner

ab

Großhändler 8. B15 u. 1 9 2 2 OKTOoBER

Große bersichiliche nach Branchen
nete Musterausstellun en aller

un Industrie und Gewerbe

7. FRANKFURTER
I TERNATIONAIE

MESsSE.
h A. ren o c e ws

304
3t2 der Zentner

304
319 der Zentner

n v HAMmBURG AMERIKA L.iNIE
278

282 d ntner 23 en e Gebr. Schreibmaſchine,
April enthaltenen gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An

ehote mit
Geſchäftsſtelle d

274
Großhändler

Kleinhändler

11. 7 Preisangabe unter Z. 7781 an 5
er Zeitung.

In derStraſſache gegen
den SchriftleiterHellmuth
Böttcher in Halle a. S.
wegen Beleidigung des
Oberpräſidenten Hörſing
in Magdeburg hat die
II. Straftammer d. Land-
gerichts in Halle a. S. am

März 1922 für Recht
erkannt Der Angeklagte
iſt der öffentlichen Belei-
diaung ſ wir und wird
deshalb zu einer Geld-
ſtrafe von 1000 Mk. (ein
tauſend Markh), an deren
Stelle, falls ſie nicht bei-
zutreiben iſt, für je 10 Mk.
ein Tag Gefängnis tritt,
und in die Koſten des
BVerahrensf verurteilt.
Derjenige Teil der Nr. 185
von 1921 der „Hall. ge
welcher beginnt mit der
Ueberſchrift „Hörſing“ ge
heimemMeldeſtelle u. endet
mit den Worten „fort mit
dem Blutmenſchen Hör-
ſing“ ſowie die zu ſeiner
Herſtellung beſtimmten
Platten und Formen ſind
unbrauchbar zu machen.
Dem Beleidigten, Ober

Hörſing in
agdeburg, wird die Be

fugnis zugeſprochen, den
entſcheidenden Teil des
Urteils binnen 2 Wochen
nach uſtellung einer
Ausfertigung des rechts-
kräftigen Urteils einmal
auf Koſten des Angeklag
ten in der Halleſchen Zei
tung“ bekannt zu machen.
Halle a. S., 26. Sept. 1922.
Der Oberſtaatsanwalt.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten

m Grekt an Private, Kat. 25k trei
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür)

U

Miteſſer, Ate

d

Schaum d. Zucker“s Pate
Medilzinal- Seife eintrocdne
läßt. Schaum erſt morge
abwaſchen u. mit Zucke
Creme nachflreichen. Gre
artige Wirkung v. Tauſend
beſtätigt. Jn allen Apothe
Drogerien, Parfümerie
Friſeurgeſchäften erhält

erner liefen:u Morgana,

ſtarke ehririiche u

Arbeitspferde
gibt vaarweiſe ode
einzeln ab

Fuhrgeſchäft

Carl Götre
Schillerſtr. 42. Tel. 17

a

Er
g

mit u. ohne Räder, füre
Zugtier, leiſtet icaf T
planierung. Bi ig! Pr
ſpekte frei. Neha
Luckenwalde 8.

80 Kutſchwagen
groß. Lager neuer Wage
all. Gattungen. Gelege
Zgitetiufe wenig eß

Hermann Hotffschul
Wagenfab

Berlin IV. 6. Quiſenſre

efahr
det

S geForderung
d der

den Landtoe

Ferkelr
dreiſe: F
chleppend.

Viehme
ſchweine, 17
terſchweine
ſhleppend.

Schwei
ſhweine,
Mark und
bis 5000

Jena,
KRoda.)

nſtaltet z
Förderung
Orthey
die Ausſte
reiſe und

Jer
tungen
eine Grup
des thü
unter Ab
ſpieltheate
forderte d
reigen“, e
der Herr
der ſozia

r

Plä der Ko
obgleich d

I eegen den
H

drei Schi
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